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Umschau
Sorgen -tzewagtes Spiel . — Aufbau nach alle« Seiten .

volles Land . — Sorgenvolle Zeit .

rk . Durlach, 26 . Juni . Noch stehen wir unter dem Ein¬
druck der Beisetzungsfeierlichkeiten unserer Getreuen , die
dem feigen Mordgesindel anläßlich des Ueberfalls auf die
Deutschland" zum Opfer fielen , da erreichte uns die Nach¬

richt von neuen Angriffen auf unsere Schiffe seitens der
roten Verbrecher. Nur der ausgezeichneten Disziplin und
der Umsicht der Besatzung des deutschen Kreuzers „Leip¬
zig

"
, den man dieses Mal für die verbrecherischen Manö¬

ver ausgesucht hatte , ist es zu verdanken , daß der Minu¬
tenzeiger des europäischen Schicksals wieder in seine ruhige
Lage kam . Was uns mit Bedauern erfüllt , ist die Tat¬
sache, daß auch dieses Mal der Nichteinmischungsausschuß
eine Stellung zu diesem Fall eingenommen hat , der uns
mehr als enttäuscht. Schon, daß man sich zu einer gemein¬
samen Flottendemonstration gegen weitere derartige Ueber-
griffe nicht bereit fand , glaubt man besonders in London,
daß durch den Fall von Bilbao Deutschland ein Spiel aus¬
genommen habe , das man nach keiner Weise hin gutheißen
könne . Unsere Stellung zu dieser Frage , die England
vor der Weltöffentlichkeit aufgeworfen hat , ist mehr als
klar. Neben dem Wissen um die Machtlosigkeit des Nicht-
einmischungsausschusses . der bereits die Wege der sonder¬
baren Politik des Völkerbundes einschlägt, fühlt man sich' immer mehr bemüßigt , die Lage in Spanien , die einen
Gefahrenherd für ganz Europa bedeutet , in sonderbarem
Lichte zu sehen . Ueberall tauchen Gespenster auf . überall
soll es Deutschland sein , ja man geht in dieser Meinung
schon soweit, daß man Deutschland und Italien gewisse
Herrscherpläne über Spanien unterschiebt und so dem ge¬
fährlichen Feuer , daß man nicht zu löschen imstande ist ,
nur noch neue Nahrung zuführt . Daß Deutschlands Stes -
lung zu diesen sonderbaren Schachzügen darauf eindeutig
feststeht, ist klar und man braucht sich nicht darüber zu
wundern , daß es uns wirklich an Interesse daran fehlt ,
dem Nichteinmischungsausschuß unsere Kräfte , unsere
Schiffe und wertvolle Menschenleben zur Verfügung zu
stellen .

Daß Italien sich mit Deutschland in diesem Schritt der
Zurückziehung von dem Nichteinmischungsausschuß solida¬
risch erklärt , ist erfreulich und ein neuer Beweis dafür , daß
die Achse Berlin -Rom eine Festigung erfahren hat , welche
von aller Welt , ob gewollt oder ungewollt , anerkannt
wird und werden muß . Natürlich beginnen mit diesem jBekenntnis der Mächte um uns her auch die pielen Mut¬
maßungen und Sorgen , die jedoch zur restlosen Grundlosig¬
keit schon im Keime des Entstehens verurteilt sind .

So haben wir heute wieder das eine erlebt , was wir
leider noch aus der Arbeit des Völkerbundes in bester Er¬
innerung haben , daß es im Rahmen der Unmöglichkeit zu
liegen scheint, Maßnahmen gegen Uebergriffe durchzufüh¬
ren , die vor aller Welt als ein Hohn auf jedes Rechts¬
empfinden angesprochen werden . Auf die weitere Entwick¬
lung der Dinge um Spanien dürfen wir gespannt sein, zu¬
mal es nun England und Frankreich sein werden , welche
die Seekontrolle unter Begleitung „neutraler Beobachter" ,
wie man verkündet , durchführen . Daß mit dieser Maß¬
nahme. die ein überaus lückenhafter Notbehelf sein dürfte ,
den Bestrebungen der Moskowiter und der roten Macht¬
haber nach jeder Seite hin Rechnung getragen ist und der
Waffen- und Menschenschmuggel weiter freien Lauf hat .
bedarf keiner besonderen Erwähnung , es sei denn , daß
man sich in England und Frankreich des Ernstes der Lage
immer mehr bewußt geworden ist .

Innerhalb von vier Jahren ist in München ein Vau ent¬
standen, der als das Haus der deutschen Kunst den Mittel¬
punkt des kunstschöpferischen Lebens im Dritten Reich dar¬
stellen wird . Mit der Einweihung , die Mitte Juli statt¬
findet, wird eine große Kundgebung verbunden sein , die
als der „Tag der deutschen Kunst 1937 " eine Grundlage
bildet für die weitere Aufbauarbeit des deutschen Kunst¬
lebens , das zur Zeit in einer gewaltigen Umformung steht .

Einen interessanten Ueberblick über die Arbeit der Deut¬
schen Reichspost gab kürzlich im Rahmen einer Unter¬
redung der Neichspostminister Dr . Ohnesorge. Wie auf
allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens , so hat die na¬
tionalsozialistische Revolution als die gewaltige llmfor -
merin unseres Zeitalters , auch vor der Technik nicht Halt
gemacht und mit Stolz kann gerade Deutschland von sich
behaupten, auf diesem Gebiet Fortschritte erzielt zu haben,denen die ganze Welt mit größtem Interesse begegnet.

Abseits von der überaus gespannten Lage auf dem po¬
litischen Markt sind die Bemühungen der ehemaligen
Frontkämpfer Deutschlands und Frankreichs , die Verstän¬
digung zwischen beiden Ländern intensiv zu fördern , neu
ausgenommen worden . Mit großem Beifall wurde u . a .
eine Rede des Reichskriegsopferführers Oberlindober an¬
läßlich einer Tagung in Paris ausgenommen , in welcher
er erneut und eindringlich die Wichtigkeit der deutsch-
iranzösischen Annäherung betonte . Mitten im Leben der
Völker stehend, ist ?s die Aufgabe jedes Frontsoldaten ohne
Ansehen seiner Herkunft , daß er ein Wegbereiter des Frie¬
dens ist .

In Frankreich gibt zur Zeit nach der Umbildung der
Negierung , die einen Kurswechsel jedoch nicht garantiert ,der Kommunistenhäuptling Thorez wieder eine seiner
glanzvollen Vorstellungen . „Die Volksfront einiger denn
je"

, das war die frohe Mär , die er glaubte , der Welt
Mitteilen zu müssen , als ein neuer Mann das Steuer
Frankreichs in die Hand nahm . Ob seine Behauptung aus
Wahrheit beruht , wird die kommende Zeit lehren , in wel¬
cher sich das neue Kabinett , das mit großen Reformvor -
!chlägen vor die Öffentlichkeit getreten ist , den Weg ge¬ebnet hat . Wegzuleugnen ist auch heute noch nicht der
ilroße außenpolitische Einfluß , der Frankreich bis auf den

frontkümpfer schlagen vrültzm zum frieden
Parts , 25. 2uni . Der zweite Dag oes vom nomiis ^ rance

Allemagne veranstalteten deutsch - französischen Gedankenaustau¬
sches war zuerst sozialen und wirtschaftlichen Fragen gewidmet.
Hauptamtsleiter « eigner gab einen Ueberblick über Ausbau und
Inhalt der Deutschen Arbeitsfront und über ihre Einrichtun¬
gen . Dann ergriffen die Vertreter der Frontkämpfer das Wort
zu dem Thema des Friedens .

Als erster sprach Reichskriegsopferführer Ober¬
lind o b e r . Er wolle sich nur zum Dolmetscher machen der Ge¬
danken und Gefühle , die deutsche Frontkämpfer beherrschen, wenn
sie über das Erlebnis ihres eigenen Volkes zu dem ganzen fran¬
zösischen Volke sprechen . Unser Einsatz im Kriege und unser An¬
sehen im Volke legen uns die Pflicht auf , in der Öffentlich¬
keit mitzureden über Krieg und Frieden . Wir Frontsoldaten
lieben den Frieden , weil wir den Krieg kennen gelernt haben .
Wir bekennen uns zu einem Frieden , der für beide
Nationen gleich ehrenvoll ist . Wir deutsche Front¬
soldaten verstehen unter Frieden nicht einen einseitigen Vertrag ,der neue Streitfragen beschwört, sondern einen Zustand gegen¬
seitiger Achtung und wechselseitigen Vertrauens . Wir haben uns
zu unserem Volks stets bekannt in guten und in bitteren Zeiten ,
zu seinen Vorzügen und zu seinen Schwächen . Auch deshalb se¬
hen wir das französische Volk mit ganz anderen Augen an als
mancher Journalist und mancher Wirtschaftsführer . Wir werden
niemals grenzenlos bewunvern , aber auch nie hemmungslos kri¬
tisieren . denn wir sehen in der französischen Nation die Wiege
der Männer , deren Tapferkeit und Pflichterfüllung im anderen
Graben unsere Achtung geweckt hat . In dieser Achtung , die
eine gegenseitige ist, haben wir uns mit den französischen Front¬
kämpfern zur Zusammenarbeit gefunden . Und nun bitte ich sie
als Frontkämpfer , sich einmal zu überzeugen , wie wenige Streit¬
punkte zwischen unseren beiden Völkern eigentlich noch bestehen .
Das deutsche Volk, das seine Freiheit und seine Ehre nicht
niedriger einschätzt als das französische , hat seinen Zusammen¬
bruch und seine Demütigung überwunden . Sein Führer Adolf
Hitler hat aus freien Stücken feierlich erklärt ,
daß nach der Saarabstimmung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land territoriale Streitfragen nicht mehr beste -
hen . Ich kenne nun Franzosen , die an der Ehrlichkeit dieser
Erklärung glauben zweifeln zu müssen . Ich sage ihnen : Adolf
Hitler ist ein Frontsoldat . Er hat dem deutschen Volk gegenüber
in größter Ehrlichkeit und Offenheit gehandelt . Die große deut¬
sche Nation schenkt ihm ihr uneingeschränktes Vertrauen . Sie
haben keinen Grund , dem Führer und Kanzler zu mißtrauen .
Denken sic groß vom deutschen Volk und vom deutschen Kanzler ,
dessen großes Denken sich in seiner Erklärung über Elsaß -Lo¬
thringen offenbart . Das deutsche Volk ist wieder stark geworden .
Es hat sich über seine Vergangenheit besonnen und schickt sich an,mit Hingabe und Einsatzfreude seine Zukunst zu gestalten . In
dieser Tatsache liegt keinerlei Gefahr oder gar Bedrohung für
unseren westlichen Nachbarn . Deutschland hat in seinem Flotten¬abkommen mit England den ersten praktischen Beweis der Ab¬
rüstungsmöglichkeit gegeben und seinen guten Willen gezeigt.

Der Führer hat in seinen Erklärungen vor dem Deutschen
Reichstag wiederholt Rüstungsbeschränkungen angeboten . Ein
Volk , das in seiner wiedergewonnenen Ehre und Freiheit so stolz
auf seine Lebensauffassung geworden ist wie das deutsche , ist
stets bereit , die Staats - und Lebensformen seines Nachbarn zurespektieren. Es wird sich aber jede Einmischung in seine in¬
neren eigenen Angelegenheiten ebenso verbitten wie es nichtdaran denkt , sich in die Innenpolitik seines Nachbarvolkes cinzu-
rnischen. Wir stehen beide als große und starke Völker in einem
beschränkten europäischen Lebensraum . Die Fragen Europas
gehen uns in gleichem Maße an . Ihre verschiedenartige Beurtei¬
lung ist nur durch den unterschiedlichen Volkscharakter und vie
verschiedene geographischeLage der Nationen bedingt . Der Fran¬
zose denkt in innerpolitischen Dingen individuell und in seiner
Außenpolitik kollektiv, während wir Deutschen in der Gestal¬tung unseres nationalen Lebens kollektiv denken und außenpo¬
litisch individuellen Gedankcngängen folgen . Wir deutschen
Frontkämpfer sind der Ansicht , daß man sich zunächst kennenler¬
nen muß; denn im Sichkennenlernen liegt schon der Beginn des
Verstehens, im Sichverstehen der Anfang der Kameradschaft.An die Stelle des Goldes , das geglaubt hat , die Welt beherr¬
schen zu können , setzten wir den Wert unseres Blutes , der Ge¬
winnsucht einzelner stellten wir das Lebensrecht der Völker ge¬genüber . Wenn wir als starke Nachbarn Freunde sind , dann
sind wir stark genug, um gemeinsam die größten Aufgaben Eu¬
ropas zu lösen . Unsere Jugend erwartet das von uns . Sie stehtvoll heiliger Ehrfurcht vor den Gräbern der toten Soldaten des
großen Krieges und erwartet von den Ueberlebenden die Gestal¬tung einer besseren und schöneren Zukunft .

Aus diesem Grund dauert unser Soldatentumüber Krieg und Frieden . Die großen Schöpfungen der
Vergangenheit , die uns gemeinsam gehören , können eine trag¬fähige Brücke sein von der Vergangenheit über die Schützengrä¬ben und Gräberfelder des großen Krieges zu einer Zukunftfroher und friedlicher Nachbarschaft . Gehen wir
mutig und entschlossen diesen Weg . Das Recht, unseren Weg zukreuzen , hat nur der , der im Kriege ebenso seine Pflicht erfüllthat wie wir sie. So denkt der deutsche Frontsoldat und beinahe
ebenso sein französischer Kamerad . So denkt auch der Frontsol¬dat Adolf Hitler . Europa sei , schloß Oberlindcber , zu klein ge¬worden für einen neuen Krieg , aber groß genug für die ver¬trauensvolle Zusammenarbeit unserer beiden starken Völker.Für zwei Völker, die in einem Jahrtausend den höchsten Waffen¬ruhm an ihre Fahne geheftet haben , sei d e r W e g z u m F r i e-
) en eine neue höhere Ehre , über Gräber zum wahrenand ehrenvollen Frieden zwischen der französischen und deutschenNation.

Der Präsident des Nationaloerbandes der Frontkämpfer UNT.und der Abgeordnete Eoy sowie der Präsident der Union Fö¬deral Pichot bekräftigten die dringende Notwendigkeit und Mög¬
lichkeit der deutsch -französischen Verständigung .

heutigen Tag in eine verzweifelte Lage brachte und am
besten Mark des französischen Volkskörpers zehrt . Nicht
nur der Francsturz an der Londoner Börse sind die be¬
trüblichen Anzeichen einer weiteren Auflösung , auch die
vielen Streiks , die wie gefährliche Feuer in allen Teilen
des Landes aufflackern und denen gegenüber auch die neue
Regierung machtlos ist , deuten auf nicht gerade rosige Zei¬ten hin .

Z

Die üble Lage teilt Sowjetrußland mit Frankreich in
gleichem Maße und ob gewollt oder ungewollt : Stalins
Weg geht nur noch über Leichen . Ob seine intimsten Be¬
rater und die Feinde seiner Politik den Kugeln zum Opfer
fallen , ist ihm gleichgültig , denn es geht um Sein oder
Nichtsein seiner Person als dem Vollstrecker des Erbes
Lenins . Und dieser Aufgabe ist sich Stalin bewußt und
gleich seinem Vorgänger , der Massenmorde über Massen¬
morde auf dem Gewissen hat , ist auch ihm jedes Mittel
recht . Ja , das ist das Sowjetparadies , in dem die Kor¬
ruption blüht und der Vater den Sohn und der Sohn den
Vater , der Freund den Freund den Kugeln der roten
Häscher ausliefert . Zu verständlich ist es deshalb , daß es
Stalin darauf ankommt , durch Schaffung wichtiger Außen-
pösten (siehe Spanien ) seine Macht zu sichern , was ihm je¬
doch schwerlich gelingen dürfte .

In Polen streitet man zur Zeit um die Ruhestätte des
Marschalls Pilsudski und kein anderer als der Bischof von
Krakau glaubt gegen die Belastung der Ruhestätte des
polnischen Nationalhelden Einspruch erheben zu müssen .
Natürlich hat sich der Bevölkerung eine heftige Aufregung
bemächtigt, die sich bis ins Parlament verpflanzt hat , denn
kein geringerer als der Ministerpräsident glaubte wegender sonderbaren Forderungen des Bischofs sein Amt zur
Verfügung stellen zu müssen . Der Ausgang dieses interes¬

santen Streites dürfte einen noch weiteren interessanten
Verlauf nehmen.

So ist die Lage auf dem politischen Markt gespannt und
ungeklärt . Eine Lösung der schwierigen Probleme dürsteals eine der wichtigsten Aufgaben anzusehen sein .

Verletzte der „Deutschland"
kehren zurück

Berlin , 25. Juni . Folgende Soldaten des Panzerschiffes
„Deutschland"

, die beim Bombenangriff vor Ibiza verletzt wur¬
den , befinden sich nach ihrer Wiederherstellung auf dem Rückwege
nach der Heimat : Oberheizcr Fischer (Arno ) , Obermatrose En¬
gelbarts , Oberheizcr Krautscheid, Obermatrose Baltruschat , Obcr -
matroseEckhart, Maschinistenmaat Eraumann , Heizer Lehmann
(Herbert ) , Obermatrose Haueiß . Oberheizer Farbig , Heizer Bock-
sprecker, Stabsfunkgast Rieth , Heizer Bunge , Oberzimmermanns¬
gast Deharde , Heizer Beck , Ctabsfunkgast Wolf (Friedrich ) , Stabs¬
funkgast Wolf (Eugen ) , Obermatrose Foerster (Theo) , Oberma¬
trose Dierdorf . — Poststation für die Zurückkehrenden ist nun
wieder Panzerschiff „Deutschland" Wilhelmshaven .

In Gibraltar bleiben vorläufig noch zurück : Stabs¬
heizer Bruß , Matrose Cchönfeld, Oberheizer Roth , ObermatroseEilert , Funkgast Fritsch. Stabsmatrose Böttiger , Obermatrose
Lastrup , Stabsmechanikergast Löffler , Oberheizer Balle . DiesenSoldaten geht es gut . sie sind außer jeder Gefahr , mit
ihrer Rückkehr kann ebenfalls bald gerechnet werden . Poststation
für diese Soldaten bleibt vorläufig Marinehospital Gibraltar .

Relchsbelrlebsappell der RVK.
Nahrung und Genuß

lleber 40 vvü Betriebe angetreten
Bielefeld , 25. Juni . Bielefeld war der Mittelpunkt des Reichs-

betriebsappells der Reichsbetriebsgemeinschaft Nahrungs - und
Kenußmittcl . Der Rahmen der Veranstaltungen waren die Bie¬
lefelder Oetker-Merke. Der Leiter der RBE ., Wolkersdörfer .meldete Dr . Ley 40 840 Betriebe , darunter S Musterbetriebe mit
1273 000 Eesolgschaftsmitgliedern im ganzen Reiche angetreten .
Dr . Ley ging in seiner Ansprache davon aus , daß jeder Ap¬
pell den Sinn habe, festzustellen , daß die Menschen an ihren
Plätzen seien. So werde nun auch das deutsche Volk aufgerufen ,
um festzustellen , ob es am Bau des neuen Deutschland Mitarbei¬
ten wolle. Von jedem Deutschen werde verlangt , daß er mit -
schafse am Werke Adolf Hitlers Dr . Ley verglich dann , was frü¬
her war und was heute ist und erinnerte an die Leistung des
Führers , besonders an die Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Die
Wirtschaft sei gesund und entwickle sich prächtig . Der größte Man¬
gel herrsche nicht an Rohstoffen, sondern an deutschen Arbeits¬
kräften . Zu alledem komme , daß die Menschen anders geworden
seien . Früher seien sie verbittert und hoffnungslos gewesen,beute könnten sie wieder lachen . Werde mit dem gleichen Fleiß
und dem gleichen Willen wie in den vergangenen vier Jahren
weitergeschaffen, dann werde in den kommenden vier Jahren der
Erfolg genau so groß und gewaltig sein. Mit einem Gedenken
an den Führer und den Liedern der Nation schloß die Feier .

Vor dem Reichsbetriebsappell fand in den Oetker-Werken ein
Betriebsappell statt , bei dem Gauleiter Reichsstatthalter Dr.
Meyer dem Betriebsführer Dr . Kaselowski die vom Führer Un¬
terzeichnete Urkunde über die Verleihung der Bezeichnung „na¬
tionalsozialistischer Musterbetrieb " übergab .



Schwererkonkorvatsbruch eines deutschen vischofs
Innerdeutsche flngelegendeiten noch flmerika und Nom berichtet

' Frankenthal , 25 . Juni . Vor der 2 . Großen Strafkammer des
Landgerichts Frankenthal hatte sich am Donnerstag der 67jäh-
rige katholische Pfarrer , Dekan und Geistliche Rat Joseph
Schröder aus Deidesheim wegen übler Nachrede
zu verantworten . Das Gericht verurteilte den Angeklagten , dem
es sein hohes Alter und seine bisherige Straffreiheit als mil¬
dernden Grund anrechnete, zu einer Geldstrafe von 200 RM .

Die Verhandlung gewann dadurch an Bedeutung , daß die
üble Nachrede sich gegen den Gauleiter der Saarpfalz Josef
Bürckel richtete. Eine geradezu sensationelle Wendung erhielt
sie durch die Zeugenvernehmung des Bischofs von
Speyer , Dr . Ludwig Seba stia n-

Der höchste geistliche Würdenträger der Saarpfalz mußte auf
Vorhalten des als Nebenkläger zugelassenen Gauleiters Biirckel
und «ach Verlesung der Dokumente eingestehen, daß er im April
1935 an den Kardinalstaatssekretär Pacclli in Rom nachweis¬
lich unzutreffende Berichte über innerdeutsche
Angelegenheiten gerichtet und sich damit eines
schwere » Bruches des Konkordats schuldig ge¬
macht hat .

Darüber hinaus mußte der Bischof von Speyer die zunächst
von ihm abgestrittene Urheberschaft an einer anonymen Post¬
karte , aus der die Worte „Lügner , Lump und Verleumder " Vor¬
kommen, zugeben. Diese gerichtsnotorischen Feststellungen , die
der Gauleiter zur Abwehr der von der römisch - katholischen Kir¬
che immer wieder in alle Welt verbreiteten Konkordatsver¬
letzungen von deutscher Seite treffen mußte, wirkten so ungeheu¬
erlich, daß der eigentliche Gegenstand der Verhandlungen dar¬
über fast völlig zurücktrat.
Die wahrheitswidrigen Behauptungen

Der Verhandlung lag folgender Tatbestand zugrunde : Im
April ds . 2s . hatte der Angeklagte von der Kanzel seiner Pfarr¬
kirche eine Erklärung verlesen, die von den 18 katholischen
Dekanen der Diözese Speyer verfaßt und unterzeichnet — wahr¬
heitswidrig behauptete , Gauleiter Biirckel habe den Bi¬
schof von Speyer in einer im März in Kaiserslautern gehal¬
tenen Rede „in unwürdiger Weise behandelt " . In dieser Rede
befaßte sich Gauleiter Biirckel mit der Gemeinschafts¬
schule und behandelte dabei den politischen Katholi¬
zismus . Alle die Ausführungen , die Gauleiter Biirckel gegen
die Hetzer im geistlichen Gewände und gegen die politischen Ge¬
schäftemacher der katholischen Kirche gemacht hatte , bezog der
Angeklagte auf den Bischof von Speyer . Nach den Feststellungen
des Staatsanwalts geschah dies ausschließlich, um dem überzeu¬
genden Bekenntnis der saarländischen Bevölkerung zur Gemein¬
schaftsschule das „Nein " der kirchlichen Stellen entgegenzusetzen
und so einen Keil in die durch die Abstimmung bekuirdete Volks¬
gemeinschaft zu treiben . Obwohl der Vertreter der Anklage es
als,ganz unmöglich bezeichnete , aus den Ausführungen des Gau¬
leiters einen Vorwurf oder eine unwürdige Behandlung des Bi¬
schofs herauszukonstruieren , blieb der Angeklagte bei seiner Be¬
hauptung . Bezeichnend für das Verhalten des Angeklagten war
die Feststellung , daß er die Rede des Gauleiters über¬
haupt nicht gehört hatte . Er hat aber die Erklärung nach
seinen eigenen Aussagen mitverfaßt und unterzeichnet , „weil
ihn die Leute gefragt hätten , ob denn nichts gegen die kränken¬
den Aeußerungen des Gauleiters getan würde "

. ( !)
2n der Beweisaufnahme wurde als erster Zeuge der Bi¬

schof von Speyer , Dr . Ludwig Sebastian , vernom¬
men . Er bekundet, daß er die Rede in der Zeitung nachgelesen
habe . Er habe geglaubt , zu seinem Eintreten für die Bekennt¬
nisschule berechtigt zu sein und er habe es als unwürdig em¬
pfunden , wenn er zur Rechenschaft gezogen werde , ohne daß er
Gelegenheit zur Verteidigung gehabt habe . Auf die Frage des
Vorsitzenden, welche Aeußerungen ihm unwürdig erschienen seien ,verwies der Bischof aus fast die gleichen Stellen die auch der
Dekan nannte . Als ein Musterbeispiel sei von diesen Stellen ,die schon aus Raummangel nicht alle aufgeführt werden können,
eine besonders bezeichnende hervorgehoben : Gauleiter Biirckel
hatte mit allem Nachdruck betont , daß er in seinem Gau Frie¬
den zwischen Staat und Kirche haben wolle . Er wandte sich dann
dagegen, daß ein örtlicher Schulstreit in einem saarländischen
Erenzdorf von der katholischen Kirche zu einer Angelegenheit
des ganzen Gaues gemacht werden sollte und fragte dann . „Wer
will den Streit im Gau ? Wo zu alsodieSerievonHir -
tenbriefen ? " Allein diese Frage hat den Bischof beleidigt .
Drei Fragen des Cauleiters

Der Nebenkläger Gauleiter Biirckel faßt den Inhalt
der gegen ihn erhobenen Vorwürfe in folgende drei Fragen zu¬
sammen : Habe ich die nationale Zuverlässigkeit des Bischofs in
Frage gestellt? Habe ich ihn beschuldigt, sich in innerpolitische
Angelegenheiten gemischt zu haben ? Und habe ich das Konkordat
verletzt?
: Der Nebenkläger verweist dann auf seine ständigen Bemühun¬
gen, zum Frieden zwischen den staatlichen und kirchlichen Behör¬
den seines Gaues zu kommen . Er erinnerte an seinen Vor¬
schlag an die beiden Bischöfe von Speyer und Trier , daß in
den Kirchen kein Wort gegen Partei und Staat gesprochen , durch
ihn dagegen verboten werde, einen Angriff gegen die Kirche zu
ruhten und daß er sich bereit erklärt habe, jeden ohne Ansehen
der Person aus seinem Amt zu entfernen , der gegen diesen Er¬
laß verstoße. Dieser Vorschlag sei nicht durch ihn , sondern durch
die Bischöfe zum Scheitern verurteilt worden .
Er sei den Bischöfen stets weit entgegengekommen. Er habe es
allerdings ablehcken müssen , dem landesverräterischen Pfarrer
Weber von Battweiler , der als Separatist nach Frankreich ge¬
flüchtet sei, das Gehalt ins Ausland nachzuschicken.

Die Verhandlung nimmt nun eine sensationelle Me n -
düng , als der Gauleiter an den Bischof die Frage richtet, wa¬
rum er sich nicht durch die Bekanntgabe der Tatsache beleidigt
gefühlt habe, daß in einem Auto des Ordinariats , das einen
Unfall in der Nähe von Kandel hatte , das Konzept einer In¬
struktion an die katholische Jugend über das Verhalten bei
gerichtlichen Vernehmungen gefunden wurde , in dem
die absolut unmoralische Aufforderung enthalten war : „Du sollst
nicht lügen , du darfst aber auch nicht alles sage«." In diesem
Zusammenhang wird die Frage der Messediener-Vereine aufge¬
worfen. Der Bischof erklärte dazu, daß er keine Messediener¬
oereine kenne und daß er von dem Autounfall erst durch die Zei¬
tung erfahren habe . Zunächst bestritt er ferner , daß es sich um
ein Auto des Ordinariats gehandelt habe . Der Entwurf sei ihm
nicht bekannt gewesen . Auf die sehr präzise Frage des Vertre¬
ters des Nebenklägers , Rechtsanwalt Dr . Stolleis , muß der Bi¬
schof zugeben, daß das Auto dem Amt gehörte , das die Pflicht
hatte , die katholische Jugend zu betreuen , und daß dieses Amt
- um bischöflichen Ordinariat gehört.

Anonyme Schreiben aus Speyer
Der Nebenkläger erwähnt dann die Tatsache, daß .schon seit

Jahren , wenn irgendwelche Maßnahmen gegen die politische Be¬
tätigung der Kirche unternommen wurden , eine Hochslutvoa

anonymen sqreloen , die alle aus der gleichen Fever
und alle aus Speyer herriihrten , bei den Staatsstellen und
auch bei völlig unbeteiligten und völlig unpolitischen Personen
einliefen . Er richtete schließlich an den Bischof die Frage , wie
er zu diesen Briefen stehe . Der Biichof erklärt dazu erregt : „Ich
weiß von diesen Briefen nichts und lehne sie ab !"

Nebenkläger : „ SchreibenSieauchKartenohne Un¬
terschrift ? " »

Zeuge : „ Nein , wenn ich Karten schreibe, dann setze ich auch
meinen Namen darunter ."

Nebenkläger : „Haben Sie noch im Januar 1087 eine anonyme
Karte , in der die Ausdrücke ,Mgner , Lump und Verleumder "
Vorkommen , an einen gewissen Schmitz Epper geschrieben ? "

Der Nebenkläger weist dann eine Karte vor : „Ich
wollte nur feststellen, daß der Bischof selbst einmal eine anonyme
Karte mit Ausdrücken geschrieben hat , die nicht der kanonischen
Sprache angehören .

" Gauleiter Biirckel erklärt hierzu , daß die
Karte an einen gewissen Schmitz -Epper gerichtet gewesen sei, der
seit Jahren den Bischof des Verrats an den Sevaratiitenhäupt -
ling Heinz Orbis bezichtige .

Ereuelmiirchen des Dr . Sebastian
Unter atemloser Spannung richtete Nebenkläger Gauleiter

Biirckel die nächste Frage an den Bischof : „Haben Sir einer
auswärtige « Macht Briefe über deutsche innenpolitische Dinge
geschrieben ? " Der Bischof von Speyer , Dr . Sebastian ,
verweigert die Aussage .

Nebenkläger : „Haben Sie telefonisch einem Regierungsbeam¬
ten gegenüber erklärt , wenn Ihr Hirtenbrief zum Versand nach
Amerika nicht freigegeben werde , würden Sie an Ihre Freunde
in Nordamerika und Rom berichten?" Zeuge : „Nein ".

Nach Benennung des betreffenden Beamten als Zeugen gab
der Bischof das telefonische Gespräch und die Tatsache zu , daß
er des öfteren Schreiben an seine Freunde in Amerika schickte.
Im besonderen gab er zu, daß er gezwungen gewesen wäre , ihnen
mitzuteilen , warum er ihnen diesmal die Hirtenbriefe nicht
schicken könne . Nebenkläger : „Haben Sie an Mundelcin geschrie¬
ben? " Zeuge : „Nein ".

Nebenkläger : „Haben Sie einen Brief nach Rom ge -
schrieben , der Stahlhelm sei. im Saargebiet verboten und im
Walde von Saarbrücken sei SA . zusammengezogen worden , weil
der Stahlhelm putschen wolle ?"

Zeuge : „Das kann ich nicht sagen. Ich glaube auch nicht, daß
ich das geschrieben habe ."

Darauf tritt der Nebenkläger vor und legte dem Zeugen eine
Photokopie des an den Kardinalstaatssskretiir Pacelli gerichte¬
ten Brieses vom 15. April 1935 vor , den der Bischos mit den
Worten anerkennt : „Ich habe nicht gemeint , daß ich so etwas
geschrieben hätte "

Nebenkläger : „Sind Sie wegen dieses Berichtes von Pacelli
irgendwie zur Rechenschaft gezogen worden , weil er einen Kou -
kordatsbruch darstellt ?"

Zeuge : „Ich erinnere mich nicht!"

Der Nebenkläger stellt daraus fest, daß es sich nicht nur um
innerpolitilche Dinge handelt , sonder« daß hier offensichtlich
Ereuelmiirchen an das Ausland berichtet wurden , die Erenel -
märchen» die man dann im Osservatore Romano wieder lesen
konnte. Er stellt weiter fest, daß man uns Koukordatsbruch oor-
wirst , während das Konkordat tatsächlich fortgesetzt von der an¬
deren Seite , nämlich von der Kirche, gebrochen wurde .

Als Zeuge sagt dann Gauleiter Biirckel aus , daß er in seiner
Kaiserslauterner Rede den Bischof sehr maßvoll behandelt habe,
daß er geflissentlich verschwiegen habe , daß der Bischof inner¬
politische Angelegenheiten entstellt nach Rom berichtete und daß
jeder sonntägliche Hirtenbrief ein Eingriff in die innerpoliti¬
schen Angelegenheiten Deutschlands sei, der schon Montag in der
Auslandspresse wiedergegeben werde . Er habe ausdrücklich an¬
erkannt , daß der Name des Bischofs in der Scparatistenzeit ei¬
nen anständigen Klang gehabt habe . Der Gauleiter wies dann
darauf hin , daß der Bruch des Konkordats durch den Bischof ge¬
rade zu einem Zeitpunkt erfolgte , als die Saarpfalz alle Kräfte
auf den wirtschaftlichen Wiederaufstieg verwenden mußte .

Tatbestand des Landesverrats erfüllt
Der Staatsanwalt unterstreicht , daß der Gauleiter , da er diese

den Tatbestand des Landesverrates erfüllenden Vorfälle nicht

Pfarrer verhaftet
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegeu staatliche

Anordnungen
Berlin , 25. Juni . Um den unlauteren Berichten entgegenzn-treten , wird amtlich folgendes bekannt gegeben:
Der sog. Rat der Altprenßischen Union hatte in einer Sitzungdes Bruder -Rates beschlossen, entgegen der Verordnung desReichs- und preußischen Ministers des Innern vom 18. Febr .1937 die Pfarrer zur öffentlichen Bekanntgabe vonKir -

äienaustritten aufzu fordern . Auf Grund dieser Wi¬
dersetzung gegen staatliche Anordnungen wurde gegen vier ander Beschlußfassung Beteiligte , nämlich gegen die Pfarrer Ja -cobi und Niesel , Assessor Dr . Ehlers und von Arnim -
Lutzlow sämtlich aus Berlin , vom zuständigen Richter Haft¬befehl erlassen. Gegen zwei weitere Berliner Geist¬liche , die am Sonntag , den 20. Juni auf Grund dieses Be¬
schlusses und entgegen dem Verbot Kirchenaustritte bekanntga -ben, wurde ebenfalls Haftbefehl erlassen. Ein weiterer Geist¬licher entzog sich der Verhaftung durch die Flucht.

Verurleiller Hetzer im Ordensgewand
Neiße (Oberschlesien ) , 25. Juni . Der 50jährige Franziskaner¬oruder Joseph Hanke aus Neustadt lOberschlesien) , dem Sitz ei¬

ner Franziskaner -Niederlassung , hatte in Gesprächen in aller
Öffentlichkeit in gehässiger und gemeingefährlicher Weise die
Notwendigkeit und Richtigkeit der durchgeführten Prozesse ge¬
gen Menschenverbrecher im Ordenskleid geleugnet mit der Ab¬
sicht , die nationalsozialistische Staatssührung zu diffamieren .
Dazu ließ dieses Musterexemplar eine Vertreters eines geist¬
lichen Ordens sich herbei , die jedem Deutsche unantastbare Per¬
son des Führers wie auch die Reichsregierung insgesamt in un¬
geheuerlichster Weise zu beleidigen . Das Sondergericht über¬
zeugte sich anhand einwandfreier Zeugenaussagen von der vol¬len Schuld des Angeklagten , der seine gewissenlose Hetze als
harmlose Aeußerungen und die Bekundungen der Zeugen als
falsch hinstellen wollte . Das Urteil lautete auf eineinhalb Jahre
Gefängnis wegen Verbrechens gegen Paragraph 1 des Heuntücke-'»eletzes.

erwähnt hat , den Bischof außerordentlich rücksichtsvoll behandelt
habe . Darauf wird der Gauleiter und auch der Bischof von
Speyer vereidigt , der dabei den Vorbehalt macht, daß er nur
diejenigen seiner Aussagen beschwören könne, an die er sich er¬
innere . !

Nach dem Plädoyer des Staatsanwaltes versucht der Vertei¬
diger das überraschende Ergebnis der Beweisaufnahme zunächst
dadurch abzuschwächen , daß er den Brief des Bischofs an Pacelli
als nicht ganz ernst zu nehmende Schreibereien eines alten Man¬
nes hinstellte , sodann aber stellt er sich auf den Standpunkt ,
daß die katholische Kirche eine übernationale Macht und daß
dieser Brief an Pacelli daher nicht an eine ausländische Macht
gerichtet sei, die etwa gegen Deutschland arbeite . Der Verteidiger
wiederholt noch einmal die Behauptung , daß das Konkordat nicht
verletzt worden sei. ^
Der Sinn des Konkordats

Diese zum mindesten merkwürdigen Auslastungen , über deren
rhetorischen Wert keine Zweifel mehr bestehen können, veran -
laßte den Nebenkläger , auf den Sinn und das Ergebnis des Pro¬
zesses noch einmal einzugehen. Er setzte sich insbesondere mit
der Frage auseinander , ob man in rein politischen Frage » den
Vatikan als ausländische Macht ansehen kann. Er stellte die
Frage , ob es einen Sinn hätte , daß sich der Vatikan von seinen
Bischöfen über innerpolitische Fragen unterrichten und offen¬
kundige Ereuelmiirchen liefern lasten kann, wenn er sie nicht
leibst als eine voliitiche Macht anleben würde . ..Das Konkordat
ist unter der selbstverständlichen Voraussetzung vom Staat ge¬
schloffen worden"

, fuhr der Nebenkläger fort , „daß die Kirche le¬
diglich in der Erfüllung ihrer seelsorgerischen Aufgaben geschützt
und der Korrespondenz zwischen Vatikan und Bischöfen lediglich
zum Schutz des bischöflichen Hirtenamts Freiheit zugesichrrt ist.
Wenn es sich nun aber heute herausstellt , wie dieser Schutz des
Hirtenamtes von den Bischöfen und dem Vatikan — denn der
Bischof hat selbst zugegeben, daß sein Brief vom Vatikan in kei¬
ner Weise gerügt worden ist — mißbraucht worden ist , so muß.
ich seststellen, daß hohe Vertreter der Kirche von Anfang an das
Konkordat gebrochen haben."

Der Nebenkläger setzte sich weiter mit der Frage auseinander ,
ob bei der Einführung der Gemeinschaftsschule im Gau
Saarpfalz dos Konkordat verletzt worden sei . „Artikel 23 des
Konkordats , so erklärte der Gauleiter , sichert die konfessionelle
katholische Schule. Diese Rechtsschutzbestimmung entfällt aber ,
wenn die katholischen Eltern , wie dies im Gau Saarpsalz gesche¬
hen ist, einmütig die christlich - deutsche Gemeinschaftsschule wün¬
schen . Schließlich gibt es im Konkordat keine Bestimmung , die
die Einrichtung von Gemeinschaftsschulen verbietet ." Das Kon¬
kordat sei davon ausgegangen , daß sich der Staat nicht in die
kirchlichen , die Kirche nicht in staatliche Dinge mischen dürfe .
Was aber sei es anders als eine Konkordatsoerletzung , wenn
der Bischof von Speyer wahrheitswidrig an Staatssekretär Pa -
relli schreibe , die Gauleiter seien in München gegeu die Kirche
scharf gemacht worden , wenn diese Ereuelmiirchen von der Zu¬
sammenziehung der SA . im Walde von Saarbrücken an der glei¬
che« Stelle bringe .

Durch solche unwahren Berichte sei ja auch der Fall Mun¬
delein entstanden . Wenn heute der Bischof seine Hirten¬
briefe regelmäßig nach Amerika , angeblich an die
Wohltäter in Deutschlands größter Notzeit , schicke, sei das uner¬
träglich.

Gauleiter Biirckel betont zum Schluß, daß ihm an einer Be¬
strafung des Dekans nichts liege und daß es für ihn nur darauf
ankam, einmal an Eerichtsstelle nachzuweisen, welch falsches
Spiel von den Feinden des nationalsozialistischen Staates ge¬
trieben wird . Es sei nunmehr an der Zeit , daß man Ruhe gebe.
Das deutsche Volk wolle Arbeit und Frieden und wenn es dazu
bete, dann sei das recht .

*

Wohl noch niemals sind die Methoden , mst denen politisierende
Kirchenbeamte ihren politischen Einfluß zu behaupten und durch¬
zusetzen versuchten, so schonungslos enthüllt worden . 18 Dekane,
von denen einer für alle verurteilt wurde , stellen sich schützend
vor ihren Bischof , dem nichts daran liegt , zum Frieden zwischen
Staat und Kirche beizutragen , der sich eine selbstverständliche
nationale Haltung als Verdienst anrechnet und der sich trotzdem
nichr scheut, in unerträglicher Weise die unberechtigten Ansprü¬
che seiner Kirche den berechtigten Interessen des Staates , die
für diesen eine Lebensnotwendigkeit bedeuten , voranzustellen .
Und das gegen einen Mann , der seit Jahren kein anderes Ziel
als den Frieden zwischen Staat und Kirche anstrebt , und der in
Rücksicht auf diesen Frieden bis an die Grenzen des Erträglichen
geschwiegen hat . Der Prozeß von Frankenthal ist ein weiteres
Beispiel dafür , wie weit sich die Kirche bei ihren Machtansprü¬
chen von ihrer eigentlichen Aufgabe entfernt hat und wie wenig
sie geneigt ist, dem Gebot Gottes gehorchend, den guten Willen
zu beweisen, der die Voraussetzung zum Frieden unter den Men¬
schen ist.

Anzucht in der Sakristei !
Eleve, 25. Juni . Vor der Clever Großen Strafkammer hatte

sich am Donnerstag der Küster eines Klosters , Alois Ackerschott,
wegen unsittlicher Handlungen , begangen an Jugendlichen , zu
verantworten . Der Angeklagte, der mit 26 Jahren in ein ka¬
tholisches Kloster der Kongregation „Brüder der christlichen
Liebe" eiugetreten war , war bis zum März ds . Js . Küster in
dem bekannten niederrheiuischen Wallfahrtsort Kevelaer . So
kam er mit Jugendlichen in Berührung , und vier Jungen un¬
ter 14 Jahren hat er verführt und an ihnen unsittliche Hand¬
lungen vorgenommen . Das Urteil lautete auf drei Jahre und
sechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

Erhöhung des englischen WSHrnngsausgleichsfonds
um 2VÜ Millionen Pfund

London, 25 . Juni . Schatzkanzler Simon erklärte am Freitag¬
morgen im Unterhaus , er beabsichtigte, den englischen Wäh -
rungsausgleichsfondsum200 MillionenPfund
zu erhöhen . Die bisherige Höhe des Ausgleichsfonds stellt
sich auf 350 Millionen Pfund . Gleichzeitig brachte er einen ent¬
sprechenden Gesetzentwurf ein, der am Montag in zweiter und
am Dienstag in dritter Lesung verabschiedet werden soll-

Neue Verhaftungen in Sowjetrußland . Wie die „Pal '*
uns Moskau meldet, sind im weißrussischen Teil Sowjet¬rußlands auf Befehl Stalins wieder mehrere Verhaftungenvorgenommen worden. Mehr als zehn weißrussische Schrift¬steller werden öffentlichzu „Feinden des Volkes" gestempelt.Eine Schankwirtiu ermordet. Ln Wiese bei Ereifsenbergwurde die ä7 Jahre alte Witwe Hedwig Timmler , die Be¬
sitzerin des Gasthauses „Brauerei "

, im Schankraum ermor¬det aufgefunden . Soweit bisher festgestellt werden konnte,: st Frau Timmler erdrosselt worden . Sie wohnte mit ihremsechsjährigen Enkel zusammen. Die Tat wurde erst entdeckt,als der Junge sich durch Rufe , - aß die Großmutter tot sei,bemerkbar machte . Alle Fenster und Türe » des Hauses wa<
ren verschlossen,
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Turlacher Tageblatt

is o«o Menschen «spurlos - verschwunden
Aufschlußreiche Statistiken der Pariser Polizei

Nach Feststellungen der Pariser Polizei -Präfektur
sind im Jahre 1936 nicht weniger als 19 996 Per¬
sonen, Männer , Frauen und Kinder , spurlos ver¬
schwunden .

Jährlich verschwinden viele Tausende von Menschen aus ihren
Wohnungen, ohne daß man erfährt , was aus ihnen geworden ist.
Je geordneter der Staat ist, desto geringer sind derartige Fälle .
Verfügt er über ein gut organisiertes Meldewesen, wie dies zum
Beispiel vorbildlich in Deutschland der Fall ist , läßt sich die
überwiegende Mehrzahl der Verschwindensfälle aufklären . An¬
ders sieht es in den großen Städten des Westens und auch in
USA. aus , wo nur ein kleiner Teil aufgeklärt werden kann.

Die Feststellungen der Pariser Polizeipräfektur über das Ver¬
schwinden von 19 699 Personen während des Jahres 1936 aus
Paris sind insofern bemerkenswert , als diese Zahl um 4696 höher
ist, als die des Jahres 1935 und daß sie überhaupt die höchste
darstellt, die jemals in dieser Rubrik in Paris vorgekommen ist
Nun weiß zwar die Polizei aus langjährigen Erfahrungen , und
ihre Statistiken belegen es auch , datz im Laufe der Zeit 66 v . H.
der zunächst als vermißt gemeldeten Personen sich wieder ein -
sinden , manchmal schon nach einem Monat , oft nach einem Jahre ,
nicht selten aber auch erst nach zehn und noch mehr Jahren , Was
aus den übrigen 46 v . H . geworden ist, bleibt unermittelt , auch
bestehen kaum Aussichten, diesen Prozentsatz durch nachträgliche
Feststellungen herabzusetzen.

Was ist nun aus diesen unermittelt gebliebenen Menschen ge¬
worden? Das charakteristische an den Vermißten -Meldungen ist
die Feststellung, daß es sich in den meisten Fällen um verheira¬
tete Männer handelt , die ihre Frauen verlassen haben . Datz
unglückliche Ehen eine der Hauptbeweggründe des spurlosen Ver¬
schwindens abgeben, wird auch dadurch belegt , daß 3566 Ehe¬
frauen ihr Heim verließen . Auch ihre Zahl hat sich 1936 ver¬
mehrt, denn im Jahre zuvor waren es 2955 . Auf Grund ihrer
Beobachtungen neigt dis Polizei zu der Annahme , daß sehr viele
von ihnen unter anderen Namen jetzt in der Provinz leben , mög¬
licherweise sich auch noch in einem anderen Stadtteil von Paris
aufhalten . Andere halten sich irgendwo im Ausland verborgen ,
wo keine Gefahr besteht, datz sie jemals erkannt werden . Zwer-
fellos sind auch manche von ihnen nicht mehr am Leben. Das
Beunruhigendste an den Pariser Feststellungen ist jedoch die von
Jahr zu Jahr wachsende Zahl der abgängigen Minderjäh¬
rigen . Seit dem Juli 1936 hat die Sicherheitspolizei durch¬
schnittlich drei Fälle am Tag festgestellt , in denen es sich um
jugendliche Durchbrenner handelte , die nach Spa¬
nien gegangen sind , um sich dort als Freiwillige anwerben zu
lassen. Die Mehrzahl der 3666 verschwundenen Jugendlichen ist
wahrscheinlich nach Spanien gegangen , manche freilich werden
auch in den Tiefender Pariser Unterwelt versunken sein . Man
sieht , daß trotz aller behördlichen Kontrolle das menschliche Leben
auch unserer Tage noch manche Geheimnisse enthält .

Millionär in Namensnötea
Merkwürdiges Schicksal eines schwedischen Botenjnngen

So oft, wie es in Erzählungen berichtet wird , kommt es zwar
nicht vor , daß der arme Junge , der ins Ausland auswandert ,
als Millionär heimkehrt. Aber immerhin , ab und zu ereignet
es sich schon . Daß auch diesen Kindern des Glücks noch Schwierig¬
keiten erwachsen , an die sie kaum jemals gedacht haben , zeigt
die Geschichte Mikael Joslins aus Stockholm, der eigentlich
Oskar Johansson hieß und beinahe am Ziel gescheitert wäre,
wenn ihm nicht noch der König von Schweden geholfen hätte .

Oskar Johansson war ein braver Junge und ein treuer Han¬
delsangestellter in einem großen schwedischen Geschäft . Eines
Tag :s sollte er einer anderen Firma in Stockholm eine gewisse
Geldsumme Überbringern Zu seinem Unglück verlor er sie auf
dem Wege. Sie war nicht überwältigend groß, aber für Oskar
Johansson doch so groß, daß er sie nicht hätte ersetzen können.
Da er obendrein befürchtete, der Unterschlagung verdächtigt zu
werden, verlor er vollends den Kopf und entfloh unter großen
Mühen und endlosem Wandern nach Norwegen . Es glückte ihm,
bei einem dort wohnhaften Finnen unterzukommen und von
ihm einen Ausweis auf den Namen Mikael Joslin zu erhalten ,
da er selbe : kern einziges Legitimationspapier mehr besaß .
Auch unter dem neuen Namen bewährte er seine alten guten
Eigenschaften, so daß es ihm im Laufe der Jahre glückte, ein
wenig Geld zu sparen und technische Wissenschaften zu studieren.
Nachdem er das Examen bestanden hatte , wunderte er mit dem
letzten Geld nach der Goldküste aus .

Nun begann er die übliche Laufbahn des Tropenpflanzers .
Er hatte Glück und Erfolg und durch den Erwerb von Gold- und
Diamantengruben wurde er schließlich ipehrfacher Millionär .
Sein Herz blieb jedoch der Heimat treu . Seiner Mutter schickte
er regelmäßig große Geldbeträge , um ihr ein sorgenfreies Alter
zu ermöglichen , und mit einer Reihe von Verwandten und Be¬
kannten stand er in regem Briefwechsel. Schließlich vermochte erdas Heimweh nach Schweden nicht länger zu bezwingen und
kehrte zurück.

Vis jetzt war Mikael Joslin unverheiratet geblieben . Als ernun nach seiner Rückkehr eine Frau fand , die zu ihm zu passen
schien , verlobte er sich mit ihr und bestellte das Aufgebot, natür¬
lich auf seinen lausenden Namen Mikael Joslin . Irgend einerder alten Freunde , vielleicht auch eine weibliche Bekannte , die
der Braut die Heirat mit dem millionenschweren Mann nichtKönnte, teilte dem Standesamt in Stockholm mit , datz der Name
Mikael Joslin nicht der richtige sei. Damit tauchte eine Schwie¬
rigkeit auf, die zunächst fast unbezwingbar schien. Hätte es sichum die Namensänderung allein gehandelt , wäre die Versäumnis
uoch verhältnismäßig leicht zu beheben gewesen , aber Johanssons
ganzes Vermögen lautete auf den Namen Joslin . In dieser Not
wandte er sich an den König , der angesichts des merkwürdigen
Tatbestandes seine Zustimmung zu der Namensänderung gab,so daß nun die Trauung und die vermögensrechtliche Regelungerfolgen konnten.

llhrenwirrwarr im englischen Unterhaus
2m englischen Unterhaus herrscht Verwirrung . Nicht etwa ,weil die ehrenwerten Abgeordneten mit den politischen Proble¬

men der Zeit nicht fertig würden , sondern aus einem abseitsryrer Abgeordnetentätigkeit liegenden , wesentlich harmloserenwrunde. In den Räumen des Unterhauses sind insgesamt 266hren aufgestellt, aufgehängt,,in , die Wand eingelassen, und jedean ihnen geht anders . Das kommt daher , daß man sich in
Vpisch englischem Konservatismus bisher noch nicht dazu ver-

r?
"

.?"" " te, das zu tun . was bei solchen Uhrengroßanlagenscht längst üblich ist — nämlich sie elektrisch zu synchronisieren,ade einzelne der Uhren wird mit der Hand ausgezogen unoenn nötig reguliert . Aber ein ganzer Stab von Uhrmachern

Psinztäler Bote

mußte in Tätigkeit treten , wenn man sie nun wirklich alle auf
genau die gleiche Zeit bringen wollte . Es sind alte Veteranen
unter diesen Uhren des Unterhauses . Eine zum Beispiel , die in
der Garderobe der Abgeordneten hängt , stammt noch aus der
Zeit vor der großen Fcuersbrunst von 1834. Sie hat also be¬
stimmt mindestens 125 Jahre hinter sich und es ist ein bißchen
viel verlangt , wenn man auch von ihr einen ganz genauen
Gang erwartet .

Verschiedene Zeit in den verschiedenen Räumen des Hauses
stört aber den Gang der parlamentarischen Verhandlungen .
Jrrtümer über die fest begrenzten Fragezeiren der Abgeordneten
entstehen, und was derartiger Wirrwarr mehr ist . Damit soll es
nun ein Ende haben . Der Abgeordnete Dr . Magnay hat einen
Antrag gestellt, durch eine Elektrisierung der llhrenanlagen des
ganzen Hauses dafür Sorge zu tragen , daß die Abgeordneten
sicher sein können , immer die genaue Zeitangabe vorzufinden ,
gleichviel welche der 266 Uhren sie nun befragen . Das englische
Unterhaus soll ein Muster von Pünktlichkeit werden.
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Die hohe Schule der Geduld .
(Scherl Bilderdienst — M .)

Das „böse" Nazdar
In einer tschechoslowakischen Zeitung finden wir die folgende

nicht uninteressante Meldung : Bei der Uebersetzung der Fach¬
ausdrücke für militärische Ordnungsübungen aus dem Tschechi¬
schen ins Deutsche wurde nach längeren Verhandlungen mit dem
Nationaloerteidigungsministcrium von diesem die Uebersetzungdes im Heere vorgcschriebencn Grußes „Nazdar !" mit „Heil"
genehmigt. Mit dieser Uebersetzung war jedoch das Schulmini -
stcrium nicht einverstanden Und es wurde für die vormilitäri¬
schen Uebungen die Uebersetzung von . .Na .rdar " mit — „Hipp,hipp — Hurra !" angeordnet .

Woher kommt der Name Der- y ?
In Hamburg findet wieder das große Deutsche Derby statt.Der Name dieses Rennens führt auf den englischen Grafen Ed¬ward Derby zurück, der es im Jahre 1786 ins Leben rief . Eswurde im Laufe der Zeit zu dem berühmtesten englischen Zucht¬rennen, das alljährlich bei Epsom, 22 Kilometer südöstlich vonüondon gelaufen wird und die wichtigste Zuchtprüfung der drei¬

jährigen Hengste und Stuten darstellt . Die Einrichtung dieser-juchtprüfung wurde allmählich auch von anderen Ländern über¬nommen. Im Jahre 1869 startete in Hamburg -Horn das erste
Deutsche Derby . Das französische Derby ist etwas älter . Eslonnte im vorigen Jahr sein 166 . Jubiläum leiern .

Wissenswertes Mrlel
Die Margarine wurde erst im 19. Jahrhundert erfunden . DerName geht aus die französische Bezeichnung für eine Butter -säure, margarique acide, zurück , und diese wieder auf ein grie¬chisches Wort , das Perle und perlenweitz bedeutet .

»
Raffael hat einen besonderen „Rekord" erzielt , den bisher keinanderer Künstler erreicht hat . Von seinen Gemälden befinden

sich nämlich nur etwa drei oder vier in Privathand , währendalle übrigen in Nationalgalerien und Museen untergebracht sind.
ffin Mann in Schottland hat an seinem 166. Geburtstag seine

erste Zigarette geraucht. Diese soll ihm so gut geschmeckt haben,daß er beschlossen hat , jetzt auf seine alten Tage noch unter dirRaucher zu gehen.

Die Eskimos in Bethel in Alaska gehen leidenschaftlich gernms Kino , haben aber kein Geld dafür . Man hat ihnen deshalberlaubt , daß sie mit Fischen bezahlen , und nach jeder Vorstellungkann der Kinobesitzer einen ganzen Haufen Fische verkaufen.
Man behauptet , daß das Buch „Onkel Toms Hütte " die Archi¬tekten stark angeregt habe . Als das Buch im Jahre 1852 erschien ,bauten viele Kaufleute und Wirte bald darauf ihre Läden joum , daß sie wie Hütten aussahen , und brachten ein Schild mitder Ausschrift „Onkel Toms Hütte " über der Tür an.

Auf den großen südamerikanischen Flüssen oder Seen hört manbesonders abends einen unheimlichen Ton aus dem Wasser. Errührt von einem großen Fisch her . dem Doradida , einer ArtWels , der seine große Schwimmblase so kräftig in Bewegungsetzen kann, daß es wie eine Art Trommelgeräusch klingt . DieIndianer nennen den Fisch deshalb treffend „Vum -Bum ".*
Tischtennis hat sich mit der Zeit zu einem sehr beliebten Sportentwickelt und ist jetzt so verbreitet , daß die Spieler von 25 Län¬dern sich zu einem Internationalen Tischtennisverband zujam-

mengeschlossen haben. Das Spiel hat besonders viele Anhängerin Frankreich , wo mehr als 5666 Teilnehmer das jährliche Tur¬nier mitmachen. Auch in den Vereinigten Staaten , in England ,Ungarn und Japan wird Tischtennis viel gespielt.

Die Biene folgt der Nase
Ein Sinnesorgan , das lange verkannt wurde — Farbein¬

drücke sind den Bienen gleichgültig
Von Hermann Soll e r .

Eine interessante Eigenschaft der Bienen ist die , daß sie,
im Gegensatz zu anderen , Blüten avssuchenden Kerbtieren ,
fast immer Pflanzen derselben Art befliegen, sofern diese
Blüten Nektar oder Pollen tragen .

Ein erfahrener Bienenzüchter berichtete vor einiger Zeit
darüber im „Praktischen Imker " : Auf einem Sandwege er¬
schien in unregelmäßigen zeitlichen Abständen eine be¬
stimmte Bienenart , Polygonum Lonvolvula , um die be¬
nachbarten Buchweizenfelder aufzusuchcn . Eine Biene , die
eine der blühenden Pflanzen beflog, wurde nach dem Ab¬
flug verfolgt ; sie setzte ihren Weg nach der nächsten Buch¬
weizenblüte fort und ließ sich darauf nieder ; alle übrigen
blühenden Pflanzen blieben unbeachtet links liegen.

Man könnte sich vorstellen , daß jede Pflanze entweder in
ihrer Gesamtheit oder ihre Blüten einen nur ihnen eigenen,
besonderen Geruch haben , den die Bienen leicht zu erken¬
nen vermögen; wie sie ja auch imstande sind, am Geruch die
Genossinnen ihres Stockes von den Bienen eines anderen
Volkes zu unterscheiden . Selbst wenn zwei Vuchweizenpflan-
zen verschiedener Arten dicht nebeneinander stehen , verirren
sich die Bienen nicht . Auf einem Felde mit blühenden Lu¬
pinen und Seradella wird eine Anzahl Bienen allein die
Blüten der Lupine aufsuchen , ander aber stets nur die der
Seradella . Ein bekannter französischer Vienenforscher
schreibt in seinem Buch „Die Nektararten "

, daß allein der
Geruchssinn den Bienen den Weg zu ihren Nahrungsquel¬len zeigt .

Beweis : In einem geschlossenen Raum wurde den Bienen
eine Schale mit Zuckerwasser vorgesetzt . In der Nähe lag ein
Bienenstand . Wurde dann ein Zugang zu dem Raum ange¬
legt, der für die Tierchen groß genug war , dann hatten die
Bienen in kurzer Zeit das Zuckerwasser fortgeschleppt. Se¬
hen konnten die Tiere die Lockspeise nicht , so daß allein der
Geruchssinn sie zu einem Besuch veranlassen konnte. Die
Farbe der Blüten ist ihnen gleichgültig. Die Art Cosmos
Cosmea bipennatus hat rote und auch weiße Blüten . Das
zeigt , daß in der Regel ein und dieselbe Biene von der einen
zur anders gefärbten Blüte übergeht .

Diese Eigenschaft der Bienen , die Blüten bestimmter
Pflanzen aufzusuchen , führt dazu, daß sie für die Kreuzbe¬stäubung unentbehrlich sind . Unter Kreuzbestäubung ver¬
steht man die Uebertragung des Blütenstaubs , der Polleneiner Blüte , auf dis Narbe einer anderen Blüte derselbenPflanzenart . Bemerkenswert ist endlich auch, daß Blumen ,die nur zur Dämmerungszeit Wohlgerüche um sich verbrei¬
ten , ausschließlich von Nachtfaltern (von Eulen und Schwär¬mern) ausgesucht werden.

Eine Brieftaube erhält ein Ehrengrav
In den Vereinigten Staaten von Amerika , in Fort Mon -

mouth , starb ein amerikanischer Veteran des Weltkrieges , der in
USA . besondere Popularität genoß. Es war allerdings kein
Soldat , sondern eine Brieftaube Mocker mit Namen , die seiner¬
zeit mit der amerikanischen Expeditionsarmee nach Frankreich
ging und die jetzt in einem für Tauben hohen Alter das Zeit¬
liche segnete . Sie überbrachte der 77 . amerikanischen Division im
Verlause ihrer kriegerischen Dienstzeit 33 Botschaften und verlor
ein Auge.

Von ihren Kriegstaten wird berichtet , daß sie noch am 12. Sep¬
tember 1918, als eine deutsche Batterie die amerikanischen Linien
zerstört hatte und jede direkte Verbindung nach hinten abgs-
schnitten war , in 25 Minuten eine Meldung nach dem 43 Kilo¬
meter hinter der Front liegenden Stabsquartier brachte. Bei
diesem Fluge verlor sie ihr linkes Auge . Ihr Kopf war über
und über mit Blut bedeckt. Aber sie hatte trotzdem tapfer ihre
Mission durchgefllhrt. Den Amerikanern wurde Hilfe gebracht.In Fort Monmouth hat sie nach dem Kriege ein beschauliches
Veteranendasein geführt . Ihr Gefährte war eine deutsche Brief¬
taube , die im Kriege in die Hände der Amerikaner gefallen war .
Sie trügt noch die kaiserlich deutsche Krone am Füßling . Mocker
wird in Forth Monmouth ein Ehrengrab erhalten .

»Il

Eine Zigeunerin in Zhunje in Jugoslawien hat sich im Laufvon zwei Jahren 63mal verheiratet . Die zweifelhaften Gesetzder Zigeuner machten es möglich , daß sie sich zum Beispiel iieiner Woche fünfmal verheiraten und wieder scheiden lasse,konnte. "

Als der Tee um 1666 zuerst in Europa eingesührt wurde , waer ein ausgesprochener Luxusartikel ; es wurden nach unserenGelbe etwa 66 Mark für das Pfund bezahlt . Es gibt aus jene -Zert noch Teebchalter . die mit Schloß und Schlüssel versehe«waren , damit der kostbare Tee gut und sicher aufbewahrt wer-oen konnte.

. ^ in Tokio hat den Versuch gemacht, den Flächen-
^ menschlichen Körpers genau auszumessen.

^ o m
"

.̂ n nackten Körper mit einem dünnenrber hattbaren Papier beklebte und dieses dann sorgfältig wiedernnd ausmaß . Es zeigte sich, daß ein Durchschnittsjapaner4856 Quadratzentlmeter oder knapp 1 )4 Quadratmeter Haut
zrötzer

b eines Durchschnittseuropäers ist etwas

Während Karpfen über 50 Jahre alt werden können, ifbei den Lachsen ein Alter von 14 Jahren schon eine Seltenheit

Vor dem Kriege , als Gold allgemein als Zahlungsmittel irUmlauf war , gingen in jedem Jahre auf diese Weise 2b6 KiltGold verloren .
»

Gewisse Schmetterlingsarten in Nordsibiren verbringen zehnMonate des Jahres in eingefrorenem und anscheinend leb¬losem Zustande , um dann für die zwei Sommermonate zumLeben zu erwache ». _

Das Wort Roman haben wir aus dem Französischen über -ommen. Dort bedeutete es anfänglich aber nur ein Buch, dasu-- dem Lateinischen übersetzt worden war . Später wurde das° uch auf französische Bücher angewandt , aber erst



Turnen * Spiel * Sport
König fußdall verabschiedet sich

„König Fugball - verabschiedet sich-
_ w — Nun stehen wir wieder am Rande einer fußballosen

ŝeit . Uebersatt von Ereignissen des braunen Lederballs sehnen
sich Mannschaften und Zuschauer nach der kräftezehrenden und
nervenaufreibenden Saison in diese Sphäre der Ruhe und Ent¬
spannung . Wenn sich nun nach dem morgigen Sonntag die
Pforten der grünen Rasenplätze für die 6-wöchentliche Ruhe¬
pause schließen und doch mancher wehleidig auf die nachfolgen¬
den „toten " Sonntage für den Fußballer blickt, so wissen wir
aber , daß hinter verschlossenen Toren in Ruhe und Zielbewußt¬
heit sich neues sportliches Leben auf größere Erfolge vorberei¬
tet . Training und nochmals Training wird diese fußballose
Zeit bestimmen . Ausharren heißt die Losung für den tempera¬
mentvollsten Fanatiker , denn es gibt ja schließlich auch auf an¬
deren sportlichen Tätigkeitsfeldern , die sich nun mit Abschied
„König Fußballs " öffnen , genügend Gelegenheit die sportlichen
Freuden ausgiebig zu genießen .

Abschluß der Fußball -Saison 1838/37 .

Nocheinmal werden am letzten Sonntag im Juni , dem Ab¬
schlußmonat einer ereignisreichen Fußball -Saison , die Akteure
des braunen Lederballs in friedlichen ! Wettstreit ihre Kräfte
messen . Vorbei sind die harten , begeisternden Pflichtspiele , die
alljährlich die Spannungen und Erwartungen auf die Spitze
treiben und erst mit dem glanzvollsten Höhepunkt des Fußball -
Jahres , dem Endspiel um die „ Viktoria "

, ihre erwartungsvolle
Krönung erfahren . Kurz vor Abschluß der Spielzeit gibt es
nocheinmal Höhepunkte , die meist durch hervorragende Freund¬
schaftsspiele zuwege gebracht wurden .

«-

Spvg . Durlach - Aue — FV . Beiertheim .

Zum Abschluß der diesjährigen Spielsaison empfängt die
Spielvereinigung am morgigen Sonntag die altbekannten
Beiertheimer zum fälligen Rückspiel auf dem Rittersportplatze .
Im Vorspiel gelang es den Einheimischen einen schönen 1 :4 -
Sieg zu erringen . Die Gäste werden daher bestrebt sein , sich
für diese Niederlage zu revanchieren . Schon immer gestaltete
sich das Zusammentreffen dieser beiden Mannschaften zu einem
sportlich interessanten Kampf . Auch der morgige Sonntag ver¬
spricht guten Sport . Da das Spiel die letzte Veranstaltung
vor der Owöchigen Sommersperre ist, dürfte es jeden Sportin -
terofsenten nochmals zum Sportplatz locken. Vorher Jugendspiel .

kiMeldungssplel um den flusstleg ;ur Handball -
kouklosse

Reichsbahn Mannheim — FC . Freiburg in Durlach .
Der letzte Sstlelsonntag vor der Sperrzeit soll noch die Ent¬

scheidung bringen über den zweiten Aufsteigenden zur badischen
Handball -Gauklasse . Während bekanntlich der Tv . Hockenheim
aufgrund seines ersten Tabellenplatzes im Kampf um den Auf -

SadWes Skoatstlseoter Karlsruhe
Spielplan vom 26 . Juni bis 9 . Juli 1937 . Im Staatstheater :

Samstag , 38. 8. NS .- Kulturgemeinde . „Das kleine Hofkonzert " .
Mufikal . Lustspiel von Verhoeven und Impekoven . Musik von
Nick. 20 bis nach 23. (0 .70— 1 .30) . Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten . Sonntag , 27 . 6. C 29. Th .-
Gem . 2 . S .-Er . und 1101— 1200 . Zweites Gastspiel Kammer¬
sänger Karl Hauß . „Cavalleria rusticana " . Oper von Mas -
cagni . Hierauf : „Der Bajazzo " . Oper von Leoncavallo . 20 dis
nach 22,30 . (5 . 70) . Montag , 28. 8 . NS .- Kulturgemeinde . „Das
kleine Hofkonzert " . Musikal . Lustspiel von Verhoeven und Impe¬
koven . Musik von Nick . 20 bis nach 23. (0 .70—1 .30 ) . Der 4 .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . Dienstag ,28. 8. NS . -Kulturgemeinde . „Das kleine Hofkonzert " . Musi¬
kalisches Lustspiel von Verhoeven und Impekoven . Musik von
Rick. 20 bis nach 23 . (0 .70—1 .30 ) . Der 4 . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten . Mittwoch , 3V . 8. A 30 (Mitt¬
wochmiete ) , S . 2 15 . Th .- Gem . 3. S . - Er ., 1 . Hälfte . Drittes Gast¬
spiel Kammersänger Karl Hauß . „ Carmen ". Oper von Bizet .
19,30 bis gegen 23 . (6 .70) . Donnerstag , 1. 7. D 30 (Donners¬
tagmiete ) . Zusätzlich NSKE ., Er . 5 Rest . „Eine Nacht in
Venedig ". Operette von Johann Strauß . In der Neufassung
von Quedenfeldt , Rex und Tutein . 20—23 . (5 .70 ) Freitag , 2. 7.
V 38 (nicht F -Freitagmietc ) . Th .-Eem . 1501— 1600 . Abschieds¬
vorstellung für Wolsgang Etterer . Uraufführung der Neufassung
„Lucia " (Lucia di Lammermoor ) . Große tragische Oper von
Donizetti , in der Neufassung von Wolfram . 20 bis gegen 22,30 .
( 5 .— ) . Samstag . 3 . 7. C 30. Th .- Eem . 3. S . - Er ., 2. Hälfte .
Viertes Gastspiel Kammersänger Karl Hauß . „ Der Troubadour ".
Oper von Verdi . 20—22,45 . (5 .70) . Sonntag , 4. 7. Nachmit¬
tags . Geschloffene Vorstellung für die NS . - Kulturgemeinde .
„Das kleine Hofkonzert " . Musikal . Lustspiel von Verhoeven und
Impekoven . Musik von Nick . 14,30 bis nach 17,30 . Kein Kar¬
tenverkauf im Staatstheater ! Abends . G 29 . Th .- Gem . 1 . S .- Gr .
und 401—500 . Fünftes Gastspiel Kammersänger Karl Hauß .
„Carmen ". Oper von Bizet . 20 bis gegen 23,30 . (5.70) . Mon¬
tag , S. 7. NS . - Kulturgemeinde . „Das kleine Hofkonzert " . Musi¬
kalisches Lustspiel von Verhoeven und Impekoven . Musik von
Nick . 20 bis nach 23 . (0 .70 — 1 .30) . Der 4 . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten . Dienstag , 6. 7. Außer Miete .
Zusätzlich NSKE ., Er . 5 . „ Das kleine Hoskonzert " . Musikal .
Lustspiel von Verhoeven und Impekoven . Musik von Nick. 20
bis nach 23. (5 .—) . Mittwoch , 7. 7. Nachmittags . Staats¬
jugendmiete . „Zur Meermaid " . Lustspiel von Geyer . 15—17 .
(0 .50—2 .60) . Abends . E 38 (nicht A - Mittwochmiete ) . Th . - Eem .
2 . S . - Er . Erster Abschiedsabend für Valeria Kratina . „Tanz¬
abend mit Orchester. Süddeutsche Erstaufführung . „Lands¬
knechte ". Von Wcismann . Hierauf : „Der Fcuervogel " . Von
Strawinsky . 20 bis nach 22 . (5 .70) . Donnerstag , 8. 7. E 38
(nicht D-Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 901— 1000 . Zweiter Ab¬
schiedsabend für Valeria Kratina . Getanzte Volkssagen . „Das
Dorf unter dem Gletscher". Von Eutermeister . Hierauf : „Der
Feueroogel " . Von Strawinsky . 20 —22,15 (5 .70) . Freitag , 8.
7. F 30 (Freitagmiete ) . Th .- Eem . 3 . S . - Gr ., 1 . Hälfte . Abschieds¬
vorstellung für Melitta Staneck . „ Faust ", der Tragödie erster
Teil . Von Goethe . 19 bis nach 23 . (5 .—) — Auswärtige Gast¬
spiel : Mittwoch, , 38. 8. Kn Freiburg i . Br . : „Thors Gast".
Samstag , 3 . 7 . In Gernsbach : Tanzabend mit Klavier . Schluß
der Spielzeit 1838/37 . Beginn der Spielzeit 1837/38 : 11 . 8. 37.
Reueinstudiert . „Wallensteins Lager " . Hierauf : „Die Piccolo¬
mini " . Von Schiller . 12. 9. 37 : Neu einstudiert . „Lohengrin "
Von Wagner . — Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete ,
Platzsicherung und Sinfonie -Konzerte werden bei der Theater¬
kasse entgegengenommen . — Vorverkaussstelle : Du rl ach : Karl
Schwiers , Musikalienhandlung , Adolf Hitlerstraße 51, Tel . 458 .

stieg in der „ Gruppe Nord " als erster Aufsteigender foststeht ,
mußte der Tabellenzweite von Nord , Reichsbahn Mann¬
heim , mit dem Besten der Gruppe Süd , F C . Freiburg ,
zwei Entscheidungsspiele austragen . Beide Spiele wurden aus¬
getragen , brachten aber keine Entscheidung . FC . Freiburg ge¬
wann in Freiburg überlegen mit 8 :2 Toren , verlor dann aber
zur allgemeinen Ueberraschung in Mannheim mit 7 :11 Toren .
In ganz überragender Form war der Freiburger FC . bei den
Aufstiegsspielen in der Gruppe Süd . Nicht ein Punktverlust
war zu verzeichnen und ein ausgezeichnetes Torverhältnis be¬
sagt alles . Die Mannschaft wird am Sonntag alles ausbieten ,
um das ersehnte Ziel zu erreichen und für den absteigenden SC .
Freiburg in die höchste badische Handballklasse zu kommen .

Nicht so leicht hatte es der Reichsbahnsportverein Mannheim ,der in der Gruppe Nord auf etwas stärkere Gegner gestoßen
ist . Als einziger Verein konnte er dem Tv . Hockenbeim einen
Punkt abknöpfen und hat durch einen guten Endspurt r och den
zweiten Platz vor dem Tv . Rastatt und der Tschst . Beiertheim
gewinnen können . Auch die Reichsbahnsportler wollen in die
Handball -Eauklasse und die Mannheimer Vorherrschaft unter¬
streichen .

Das nun notwendig gewordene entscheidende dritte Spiel
wurde erfreulicherweise in den Karlsruher Kreis gelegt und
kommt am kommenden Sonntag , Len 27. Juni , auf dem Platze
der Turnerschast Durlach zum Austrag . Es wird ein tempera¬
mentvolles und mit allen technischen Feinheiten durchsetztes
Handballspiel zu erwarten sein , das kein Handballfreund und
Sportler sich entgehen lassen soll . Der Spielbeginn wurde aus
15 Uhr festgesetzt, vorher Jugendspiel . E .

Der deutsche Handballsport erreicht seinen alljährlichen
Höhepunkt am Sonntag . Die Endspiele um die Deutsche Meister¬
schaft der Männer und der Frauen steigen , und zwar in Halle .
SV . Waldhof und MTSA . Leipzig stehen sich gegenüber . Beide
Mannschaften spielen hochklassiges Handball und sind sich tech¬
nisch ebenbürtig . Bei den Frauen sind noch vier Vereins übrig ,die am Samstag zunächst in zwei Spielen die beiden Endspiel¬
teilnehmer feststellen . Es ist kaum ein Zweifel , daß VfR . Mann¬
heim sowohl gegen TiB . Berlin als im Endkampf gegen den
Sieger des Trekiens Eimsbllttel -Stahlunjon Düsseldorf gewin¬
nen wird .

^ Im Tennissport verfolgt die deutsche Sportwelt gespanpr
das Abschneiden unserer Spitzenspieler Gottfried non Cramm und
Henkel bei den „inoffiziellen Weltmeisterschaften " in Wimble¬
don . An der Spitze der Ruderereignisse stellen die Inter¬
nationale Mainzer Regatta , bei der 43 Vereine 155 Bcote ge¬
nannt haben , und der Dreistädteachter Wien - Vudapest -Berlin in
Wien . Mit dem Derby in Hamburg - Horn , das mit 100000
Mark Gewinne dotiert ist, erlebt der Pferdesport seine jährliche
Krönung . Noch 15 Pferde sind auf der Nennliste stehengeülieben ,
keiner der Dreijährigen ist ausgesprochener Favorit .

Auch der Motorgeländesport hat eine Spitzenveranstaltung zu
verzeichnen , dir schwere Dreitage - Mittelgebirgs -
fahrt . In Pforzheim findet am Sonntag ein Berarenncn statt ,
veranstaltet von der Motorbrigade Südweft des NSKK .

Schniellng-forr am S. flugust
Nach einer Mitteilung des Managers des White - City -Sta -

dions in London , Brigadier -General Critchley , wird der Kampf
um die Boxweltmeisterschaft zwischen Max Schmeling und Farr
wahrscheinlich am 9. August stattfinden . Critchley hat den engli¬
schen Boxsport -Kontrollausschuß um formelle Anerkennung des
Kampfes als Weltmeisterschaftskampf ersucht .

Deutsches Boot gewinnt den „Preis des Reichskanzlers ". Der
im Rahmen der Kieler Woche mit Spannung erwartete End¬
kampf der 6 Meter -R - Boote um den „Preis des Reichskanzlers "
fand am Donnerstag mit der Entscheidungswettfahrt der drei
besten Boote seinen Abschluß . Als Sieger ging das deutsche Boot
„Jrmi V" mit Dr . Lubinus am Ruder hervor . Es ist das erste
Mal , daß ein deutsches Boot sich ein Jahresanrecht auf den
Reichskanzler -Preis erwerben konnte .

SchaWlte Ser SurWer Tageblattes
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 25 von Dr . E . Zepler .

o <1
Weiß : 8 Steine : KH8 . Lc7 , hl . Sa6 , d8 . Bb4 , d3, f3 .
Schwarz : 6 Steine : Kd5 . TH5 . Ba7 , d4 , f7 , HO.

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 26 von Kurt Laue .

o ä
Weiß : 8 Steine : Kf7 . Dg4 . Tc4 , H5 . Lai , f5 . Sa4 , c8.
Schwarz : 7 Steine : Kd5 . Df2 . Teü , H3 . LH2, Sb2 . Bb7 .

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 23 :

1 . Kd5 —c4 c5Xd4 2. Td6 — c6 Ka4 3. Ta6 matt .
1 . . . . e7Xd6 2 . TXd6 nebst 3 . Ta6 matt .

Lösung der Aufgabe Nr . 24 :
1. h5Xg6 en passant .
Der letzte Zug von Schwarz kann nur g7—g5 gewesen sein ,wie aus der Stellung leicht hervorgeht . Daher kann Weiß e . p.

schlagen .
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Karl Höfler ,

Fritz Leitner , Schachecke zum Pflug .

Mannschaftskämpfe .
Der Mannheimer Schachklub konnte , wie erwartet , gegen den

Durlacher Schachklub mit 8 zu 2 Punkten gewinnen und ist da¬
durch Mannschaftssieger von Baden Nord . Der Schlußstand ist
nun folgender : Mannheim 2014 , Karlsruhe 1414 , Pforzheim
1314 , Durlach 1114 Punkte , also genau nach der Größe der
Städte .

Pokalturnicr .
Am 2. Juli beginnt im Durlacher Schachklub ein Pokaltur¬

nier , an dem auch Spieler teilnehmen können , die nicht dem
Durlacher Schachklub angchören . Näheres folgt noch nächste
Woche .

Lest Eure Aekmatzettuugr
„Durlacher Tageblatt " — „Pfirrztäler Bote "

öonesdlenst -IIlifelger für vuklach und Umgebung
Evangelischer Gottesdienst in Durlach . 5 . Sonntag nach Trini¬

tatis (27. Juni 1937 ) Stadtkirche : Vorm . ' /- IO Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Pfarrer Beisel ) , vorm . 3/411 Uhr : Christenlehre
für die Nordpfarrei (Pfarrer Beisel ) , vorm . ' /U2 Uhr : Jugend¬
gottesdienst (Pfarrer Beisel ) , abends 6 Uhr : Abendgottesdienst
(Vikar Deetken ) . Lutherkirche : Samstag , den 26 . Juni ,abends V-9 Uhr : Feier des Hl . Abendmahls (Pfarrer Neumann ) .
Sonntag , den 27 . Juni : Vorm . >/- 10 Uhr : Hauptgottesdienst
(Pfarrer Neumann ) , vorm . "/,11Uhr : Jugendgottesdienst (Pfar¬
rer Neumann ) , vorm . ' /US Uhr : Christenlehre (Pfarrer Neu¬
mann ) . Wolfartsweier : Vorm . ' ^-10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (Vikar Deetken ) , vorm . 11 Uhr : Jugendgottesdienst (Vikar
Deetken ) .

Evans - Gottesdienst in Durlach - Aue . Sonntag , den 27 . Juni
1937 . ' /- IO Uhr : Hauptgottesdienst , VU1 Uhr : Christenlehre ,
1 Uhr : Kindsrgottesdienst (Lipps ) .

Kath . Stadtpfarrci St . Peter u . Paul , Durlach , Bismarckstr . 2.
Gottesdienstordnung für den 6 . Sonntag nach Pfingsten , 27 . Juni
1937 . Samstag : Nachm . 4—7 Uhr Beicht für Jungfrauen und
Mädchen , 6 Uhr Eebetswache mit Rosenkranz zu Ehren der
lieben Mutter Gottes . Sonntag : 6 Uhr Beicht und Austeilung
der hl . Kommunion , 147 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion
der Jungfrauen und Mädchen ,

' '«9 Uhr Hochamt mit Predigt
und hl . Kommunion , 3/410 Uhr Christenlehre für Mädchen im
Christkönigshaus ,

' / -II Uhr Deutsche Singmesse mit Predigt ,
nachm . 3 Uhr kirchl . Versammlung der Jungfrauen (Kongre¬
gation ) , abends ' /-8 Uhr Andacht zur göttlichen Vorsehung mit
Segen . Montag : ' /-7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , 7
Uhr hl . Messe für Heinrich Schröder , 8 Uhr hl . Messe für Frau
Benedikta Aicher , abends 5—7 Uhr Beicht für das Fest St .
Peter und Paul . Dienstag ( St . Peter und Paul , gebotener
Feiertag ) : "/G Uhr hl . Messe für diejenigen , die arbeiten müs¬
sen, 6 Uhr Beicht ,

>/-7 Uhr Frühmesse , ' /-9 Uhr Hochamt mit
Predigt und hl . Kommunion , 1411 Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt , abends ' /-8 Uhr Andacht für den hl . Vater . Mittwoch :
3/»6 Uhr Gemeinschaftsmesse , 7 Uhr hl . Messe für Luise Wackers -
hauscr , 8 Uhr hl . Messe . Donnerstag (Fest des kostbaren Blu¬
tes ) : >/47 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe , V<8 Uhr hl . Messe ,
nachm . 5—7 und abends 8— 10 Uhr Beicht für den Herz -Jesu -
Freitag , abends ' /sll — 10 Uhr hl . Sühnenacht mit Ansprache um
9 Uhr . Freitag (Herz - Jesu -Freitag ) : 6 Uhr hl . Messe und
Beicht , 3/<7 Uhr Herz -Jesu -Amt für die vorstorb . Angehörigen i
der Familie Schußler mit Opfergang für Hcrz -2esu - Liebeswerk , >

Weihe und Segen , <8 Uhr hl . Messe . Samstag (Priestersamstag ,
Eeneralkommunion der Eebetswache ) : ' /<7, 7 und 8 Uhr hl .
Messen , nachm . 4- 7 und abends 8— 9 Uhr Beicht für Frauen
und Mütter und die ganze Pfarrgemeinde (Patrozinium ) .
Sonntag , 4. Juli : Patrozinium unserer Pfarrkirche , Eeneral¬
kommunion der Pfarrgemeinde .

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach . Sonntag , 27. Juni :
8 Uhr Beicht ; 9 Uhr Gottesdienst . Montag , 28 . Juni : ' /47 Uhr
hl . Messe . Dienstag , 29 . Juni (St . Peter und Paul , gebotener
Feiertag ) : 9 Uhr Gottesdienst .

Fricdenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Seboldstraße 4.
Sonntag 9 '/- Predigt (Mattes ) , 11 Uhr Sonntagsschule . Don¬
nerstag 864 Uhr Gebetsversammlung . Aue , Schwarzwaldstraße
32. Sonntag 8 Uhr Predigt . Donnerstag 8'/- Uhr Eebetsver -
sammlung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle . Sonntag
9' /- Uhr Gebetsoersammlung , 2 Uhr Predigt (Mistele ) . Mitt¬
woch 8 ' /- Uhr Gebetsversammlung .

Methodistengemcinde Anerstraße 28a . Sonntag vorm . ' /-IO
Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule . Donnerstag abend
8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

*
Evangel . Bereiushaus . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8

Ahr Versammlung . Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8
Uhr Blaues Kreuz . Dienstag 8 Uhr Versammlung für Männer .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde .

Neuapostolische Kirche , Sophienstraße . Sonntag vorm . '/-IO
Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Veilchenstraße 181.
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst .

« -
Landeskirchliche Gemeinschaft , Kirchstraße 13 (frühere Wirt¬

schaft zur Stadt Durlach . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Ver¬
sammlung , sowie jeden Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde .

*
Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21a . Samstag vorm .

9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uhr Predigt .

Möttlinger Freunde . Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Ver¬
sammlung , Gymnasium (Eingang Sophienftraße ) . ,



Durlachev Mmscha « Aundiunk
Ein großer Erfolg im Skala : „Treffpunkt Paris ".
Das Skala startete gestern in Erstausführung für Durlach den

Shirley Temple -Filin „Treffpunkt Paris ". Dieser Film , der
einen neuen Weltersolg des berühmten „Bengali " -Regisseurs
Henry Hathaway darstellt , erzählt im Rahmen einer spannen¬den, abwechslungsreichen Handlung das Schicksal eines Aben-
teuerers ganz großen Stils . Gary Cooper spielt diesen Aben¬
teuere : mit der ihm eigenen überlegenen Lässigkeit. Ihm glaubt
man es ohne weiteres , daß er auf abenteuerliche Weise heutein Paris , morgen in London , übermorgen schon auf dem Weg
nach China ist. Heiterkeit und Ernst , Spannung und Tempo
wechseln in diesem Film ab . In der Rolle der Frau sieht man
Carola Lombard . Die Rolle des Kindes , um das es geht, spieltdie kleine, entzückende , bereits schon ein großer Weltstar ge¬wordene Shirley Temple . Wie sie es fertig bringt , im Laufe
der Handlung aus dem Abenteuerer Lary Cooper einen an¬
ständigen Kerl zu machen , wie dieses kleine Mädchen es fertig
bringt , dem großen Mann nach und nach den Unterschied zwi¬
schen Gut und Böse beizubringen und wie sie es fertig bringt ,
daß er ein gestohlenes Perlenhalsband unter Einsatz seines Le¬
bens einem Verbrecher wieder abjagt und der richtigen Be¬
sitzerin zurückgibt, das ruft bei den Zuschauern Helle Begeiste¬
rung hervor . ShirleyTemple singt, spielt und tanzt in diesem
Film nicht nur , sondern sie verkörpert im Rahmen der spannen¬den Spielhandlung eine wichtige, vielleicht sogar die wichtigste
Hauptrolle .

Wir haben schon viel Shirley Temple - Filme gesehen , dieses
jedoch ist der Veste . Wir glauben , die Shirley noch nie so gut
so stark im Ausdruck und so mitreißend spielend gesehen zu ha¬
ben. Gary Cooper gibt seit seiner Bengali -Leistung auch das
Veste, was er zu leisten imstande ist.

Man war nach dem, was man über diesen Film in den letz¬
ten Wochen gehört batte , gespannt darauf , ihn zu sehen und
man war über ihn nicht enttäuscht : „Treffpunkt Paris " gefiel
allgemein . Die Zuschauer folgten bis zur letzten Minute ge¬
spannt , dem teils heiteren , teils atemraubenden im gesamten
jedoch in allen Szenen unerhört spannenden , abenteuerlichen
Geschehen auf der Leinwand . Das Skala dürfte für die näch¬
sten Tage ohne Zweifel das Ziel aller Shirley Temple — wie
überhaupt aller Filmsreunde sein . Denn die, die ihn gesehen
haben , werden nur begeistert davon erzählen können.Im kleinen Haus läuft seit gestern der Rota -Film : „Geheim¬nis eines alten Hauses". Das Geheimnis eines alten Hauses :
Eine Wette aus dem Jahre 1736 . Wenn das Haus in 200 Jah¬ren noch steht, gewinnt ein Eberlein , andernfalls ein Hofmeyer .

1 Woche in das grüne Herz Deutschlands , vom L8 . Juni bis
8 . Juli 1837 nach Thüringen UF 17/37 . Die Teilnehmer wer¬
den in den Orten Erefenroda , Frankenheim , Geschwenda, Roda ,Elgerburg , Veraburg untergebracht . Die Kosten betragen ein¬
schließlich Hin - und Rückfahrt, volle Verpflegung und Unter¬
kunft 31 .— RM .

Sonderzug nach Düsseldorf zur Ausstellung „Schassendes Volk"
8 .—12. Juli 1837 UF 62/37 . Die Kosten betragen einschl . Hin -
und Rückfahrt , 1 Uebernachtungen mit Frühstück und Eintritt
zur Ausstellung 23.80 Mk.

Hochseesahrt nach Norwegen mit dem Dampfer „Monte Sar -
micnto " von 12.—18. August 1837 SF 37 37 . Diese Seefahrt ist
vollständig ausvcrkaust . Anmeldungen werden nicht mehr
angenommen .

*

Die Sportkurse der NS .-Kemeinschaft „Kraft durch Freude " im
Gau Baden .

bld . Die zunehmende Bedeutung der von der NS . - Gemein-
schafr „Kraftdurch Freude " durchgcführten Sportkurse hat der
amtlichen Sportstatistik Veranlassung gegeben, im Zusammen¬wirken mit der Reichsleitung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " eine Erhebung über den Umfang der Sportkursebei den einzelnen Gausportämtcrn zu veranstalten , deren Er¬
gebnisse soeben vom Statistischen Reichsamt veröffentlichtwerden .

Die hauptsächlichste Aufgabe der seit dem Jahre 1031 im Auf¬bau befindlichen Sportkurse der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ist es, diejenige Personen , die bisher Leibesübungen
nicht betrieben haben , gegen billiges Geld mit sportlicher Ve-

Teddy Eberlein und Mary Hofmeyer wissen nichts von dieserWette . Als sie es erfahren , will es ihr junges Glück zerstören,aber am Ende siegt doch die Jugend .
Trotz des düsteren Titels ein heiterer Film , frech gelaunt ,witzig in seinen Wendungen und reich an glücklichen Einfällen .In den Hauptrollen beschert uns das Darstellerpaar Magda

Schneider und Wolf Albach -Retty . Ein ganzes Feuerwerk amü¬
santer Momente . In anderen Rollen begegnen wir Grete Wei¬
ser , Kurt Vespermann , Karl Ettlinger und anderen bekannten
Darstellern mehr .

Das Publikum amüsierte sich köstlich. Es gab viel Gelächter .Wir würden uns freuen , mehr solcher herzerfrischender , flott
gespielter und wirklich origineller Lustspielfilme sehen zu dürfen .Und in den Kammerlichtspielen ? ? ? Der reizende Film :

„Drei Mädel um Schubert ".
Sollen wir diesen Film , der mit großem Erfolg in den Kam¬

mer -Lichtspielen läuft , ein monumentales Filmwerk nennen ?
Nein , dieser Film ist noch mehr , er ist ein bisher nie erreich¬tes Lebensbild des großen Tondichters , das man jetzt in bild¬
hafte Gestalt faßte . Schuberts Bestimmung , als Einsamer , jaals Verkannter durchs Leben zu gehen, wird in diesem Film
deutlich sichtbar gemacht und Rudolf Hans Bartsch hat in sei¬nem überall gelesenen Schubert -Roman vom Dreimäderlhausdie menschliche Teilnahme an dem Geschick des großen Meistersder Musik wachgeruscn. Jetzt wird Schuberts Liebe zu den rei¬
zenden drei Töchtern des Hofglasermeisters Tschöll noch einmal
in diesem Filmwerk lebendig . Wir erleben es noch einmal , wie
erst das Hederl , dann das Hannerl seiner allzu scheuen Zunei¬
gung entgleitete und wie er für die rührende Liebe der dritten
Schwester, des Heiderl , blind bleibt . Eindringlich stellt das
Filmwerk den großen Tondichter als den ruhelosen Wanderer
auf diesem Planeten in den Mittelpunkt . So ist dieser Film
kein Werk des Naturalismus , wohl aber des Realismus , der
die Vorkommnisse immer so sieht, wie sie hätten sein können.
Paul Hörbiger , ein auch in Durlach beliebter Filmschauspieler ,spielt in ausgezeichneter Weise die Rolle des österreichischen
Tondichters . Der sonst so muntere Wiener Darsteller wird hier
zum schweren , nachdenklichen Menschen, der das Schwankendeund stets Unschlüssige in Schuberts Charakter erkennen läßt .Um ihn herum ist eine längst versunkene Welt aufgebaut , eine
Welt der kleinen Sorgen und der großen Behaglichkeit . Alles
in allem : Durlach sieht wieder einmal einen Film , der gestern
restlosen Beifall fand und auch in den kommenden Tagen den
Anziehungspunkt der Filmfreunde finden wird .

tätigung vertraut zu machen . Auf wie furchtbaren Boden dieses
Unterfangen gefallen ist , zeigt der ständig steigende Zuspruchweiter Bevölkerungskreise . Während die Zahl der Besucher(ausgegebene Sportmarken ) im Jahre 1934 633 000 betrug , stieg
sie im Jahre 1933 auf 3,3 Millionen und im Jahre 1936 auf
6,4 Millionen , so daß also eine Verzehnfachung gegenüber 1934
eingetreten ist.

Im Gau Baden wurden insgesamt für alle Sportarten (ohne
Schach ) 244 000 Besuche der Sportkurse der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " im Jahre 193k> gezählt . Den größten Zu¬
spruch hatten die allgemeine Körperschule, das Geräteturnen ,Gymnastik und Spiele , für die zusammen 121 000 Sportmarken
ausgegeben wurden . Reges Interesse bestand weiter im beson¬deren für das Schwimmen , aus das 48 000 Sportmarken ent¬
fielen . Auch beim Kinderturnen mit 24 000 Sportmarken war die
Beteiligung im Gau Baden sehr lebhaft . Bei den Vorberei -
tungskursen für den Erwerb des SA .- und Reichssportabzeichenswurden 9000 Eportmarken ausgegeben . Der Anteil der weib¬
lichen Personen ist am stärksten bei der Spezialgymnastik (8000 ) .Weiter entfielen auf Schigymnastik und Schikurse in Baden
4000 Eportmarken , auf Leichtahletik und Waldlauf 7000 und auf
Volkstanz 7000 .

Von den einzelnen Gauen weilsen die Gebiete mit vorwiegend
städtischer Bevölkerung die größte Beteiligung an den KdF .-
Sportkursen auf .

Äerztl. Sonntagsdienst
Dr . Helwing .

Falls der Hausarzt nicht erreichbar ist.

Gotmiagsdkenft dsrr Apotheken
Einhornapothekc .

Programm des Kelchssenders Stuttgart
Sonntag , 27. Juni : 6 .00 Hafenkonzert, 8 .00 Wasserstandsmel¬dungen , Wetterbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 KatholischeMorgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen ohne Sorgen "

, 10.00 „Wirdienen stumm, am Pflug dre Faust "
, 10.30 Aerzte als Musikerund Dichter, 11 .00 „Für jeden etwas "

, 12 .00 Musik am Mittag ,13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .13 Musik am Mittag , 14 .00
„Wer zuletzt lacht, lacht am besten . . .

"
, 14.30 „Was die langenKerle sangen"

, 14 .45 „Heiter und bunt zur Kaffeestund"
, 16.00

Sonntagnachmittag aus Saarbrücken , 18 .00 Sonate für Cello und
Klavier C-Dur von Jos . Haydn , 18 20 „Die Reise um die Erde ",19 .30 „Turnen und Sport — haben das Wort "

, 20 .00 „Wie es
euch gefällt !", 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22 .30
„Wir bitten zum Tanz "

. 23.30 ,;Ausklang des 7 . deutschen Neichs-
kriegertages in Kassel "

, 24 .00 Nachtmusik .
Montag . 28. Juni : 5 .45 Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Gymnastik ( Glucker) , 6 .15 Wiederholung der 2 . Abendnach¬
richten. 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe ,
Wasserstandsmeldnngen . Wetterbericht , Marktbericht . Gymnastik
(Glucker ) , 8.30 Konzert , 10.00 Die Sonnenblumen blühen . 1? ..!0
Bunte Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00
Schloßkonzert, 13 00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten 13 .1-,
Schloßkonzert, 14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

. 16.00 Unter¬
haltungskonzert , 18.00 Griff ins Heute, 19 .00 Stuttgart spielt
auf , 19 30 „Der Troubadour "

. Oper , nach dem 3. Akt Nachrich¬
ten , Wetterbericht und Kurzgespräch zur 5 . Relchrtagung der
Auslandsorganisation der NSDAP ., 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht . 22 30 Nachtmusik , 24 .00 Ope¬
rettenparade .

Dienstag . 28. Juni : 5 .45 Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik (Gluaer ) 6ck >
Wiederholung der 2. Abendnachrichtcn, 6.30 ^ ruhkonzert , ^ ruy -
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmetdungen . Wetterbe¬
richt Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 30 Morgenmustt . 11 .30
Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht . 12 .00 Mit¬
tagskonzert , 13 .00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nachrichten, 13 . 1 '
Mittagskonzert . 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

. 16 00 Un¬
terhaltungskonzert , 18.00 Griff ins Heute , 19 00 Tanzmusik 20 .01
. Allzeit bereit "

. Konzert, 21.00 Nachrichtendienst, Wetterbericht ,
21 .15 Joseph Haydn , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 „Unterhaltung und Tanz "

, -21 .00 Nachtmusik .
Mittwoch , 3V . Juni : 5 .45 Morgenlicd , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik (Glucker ) , 6 .15
Wiederholung der 2. Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert . Früh ?
Nachrichten . 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) . 8 .30 Musik am Mor¬
gen, 11 .30 Bunte Volksmusik mit Bauernkalender und Wetter¬
bericht, 12.00 Mitlaqskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten. 13 .15 - Mittaqskonzert , 14.00 „Allerlei von Zwei b '.s
Drei "

, 16 .00 Nachmittagskonzert , 18 .00 Griff ins Heute . 19 .00
Stuttgart spielt auf . 20 .00 Tanz - und Unterhaltungsmusik . 21 .00
Nachrichtendienst. Wetterbericht , 21.15 P . Tschaikowsky : Klavier¬
konzert b -moll, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 llnterhaltungs - und Tanzmusik. 24 .00 Nacht-

Me DettiWe Vübrre mrst auM Dieb!
IWWMMUMjUW

Vas kocht die sparsame Hausfrau ?
Montag : Erbsensuppe, Hefeklöße , gekochte Heidelbeeren ,abends : Bücklinge, Kartoffelsalat .
Dienstag : Kloßbrühsuppe , gefüllte Kohlraben , Kartoffeln ,abends : Kalter Gries , gek. Kirschen.
Mittwoch : Tomatensuppe , Maultaschen , Salat ,
abends : Aufgebackene Maultaschen , Salat .
Donnerstag : Buttermilchsuppe , Sauerbraten , Schupfnudeln ,abends : Rettich , Butterbrot , Tee.
Freitag : Vauernsuppe , Fischkuchlein , Salatgcmüse , Kartoffeln ,abends : Gefüllte Eier , Kartosfelschnitze, deutscher Tee.
Samstag : Restesuppe, Nudelauflauf , Salat ,
abends : Wurst , Kartoffeln , Gewürzgurken .
Sonntag : Riebelesuppc , gefüllte Kalbsbrust , Erbsen und Eelbe -

rüben , Kartoffeln .
abends . Weißer Käse mit Erdbeeren , Bauernbrot .

Salatbeiguß ohne Ocl ( für 6 Personen ) : 14 Kassel . Kartof¬felmehl oder Mondamin wird mit 6 Eßl . Wasser angerührtund aufgekocht . Man gibt Salz , 4 Eßl . einfachen Essig , reich¬
lich feingefchnittene Salaikräuter ( Boretsch, Dill , Estragon ,Pimpinelle und Schnittlauch ) und >4 feingefchnittene Zwiebel
zu und rührt ein Eigelb darunter .

Oder : Man läßt 10 § Pflanzenfett heiß werden , dünstet 14
Eßl . Mehl und X- feingefchnittene Zwiebel darin , gibt lang¬sam 6 Eßl . Wasser zu und läßt den Beiguß erkalten . Dannriiyr ? man reichlich feingeschnittene Salatkräuter , 4 Eßl . ein¬
fachen Essig , 1 Eßl . Senf und etwas Salz darunter .
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Die Gestellungspflichtigen , welche sich zu der diesjährigen
Musterung und Aushebung melden müssen, haben neben den
sonstigen Papieren auch das Arbeitsbuch mitzubringen .

Die Betriebsführer haben zu diesem Zweck die Arbeitsbücherden Gestellungspflichtigen auszuhändigen .

MCMVlwUNS
4 - 6 Zim . auf 1 10 37 zu vermiet

Zu erfragen im Verlag .

Modi. Ummer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

MSdl. Zinmer LL
Zu erfragen im Verlag .

Z—4 Zt««ienvo-M»i>
Nähe Diildenburgschule auf Sep¬
tember oder Oklober zu mieten
gejucht . P - eiel 50—60

Angebote unter Nr . 4l5 an
den Verlag.

3 rSimMWIHWg
in sonnig , freier Lage sehr preis¬wert auf sofort oder später zuvermieten . Angebote unter Nr
418 an den Verlag .

für 50—60 Personen zu vermiet ,auch geeignet zum Emstellen
von Möbel

Zu erfragen im Verlag.
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Schenlliche Ausschreibung.
Für die Instandsetzung der Straßenfassaden der Schloß¬kaserne in Dmlach (Karlsburg ) sind die Verputzarbeiten gemäß

„ Verdingungsordnung für Bauleistungen " zu vergeben .
Fassadenverputz - Los I 960 qm

„ II 1600 gm
„ Ick 98" qm

Zeichnungen und Angebotsvordrucke liegen vom DieuStaa ,den 28 . Juni I8L7 an zu den üblichen Dienststunden beimBezirksbauamt Karlsruhe -Ost auf Angebvtsabaabe erfolgt so¬lange der Vorrat reicht . Versand von Angeboten nach auswärts ,mit Ausnahme der Stadt Turlach , findet nicht statt .Tie Angebote sind bis zum Samtztaa . den L. Jvli 18L7 ,vormittags 10 Uhr beim Bezirksbauamt Karlsruhe -Ost, Stefanien¬straße 28 , verschlossen, mit enisprechender Aufschrift versehen ein¬zureichen . woselbst in Anwesenheit der Bewerber die Angebots¬eröffnung erfolgt .
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe , den 27 . Juni 1937 .

Bczirksbauamt KarlSriihr -O8 .

KeldwsgfpLvre.
Das Betreten der Feldgemarkung vom Eintritt der Tunkeheit an bis 4 Uhr morgens ist jedermann , auch den Besitzerund Pächtern von Grundstücken , verboten Das Verbot erstreb

sich bis 1 November ds . Is . Zuwiderhandelnde werden bestraf
Durlach , den 26 Juni 1937 .

Der Bürgermeister .
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